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Der Thronwedhſel in England.
Ein Rückblick und Ausblick.

Der Todesengel ſcheint im neuen Jahre mit Vorliebe in
Fürſtenſchlöſſern einzukehren. Nur wenige Wochen ſind ver
floſſen, ſeitdem der Neſtor der deutſchen Fürſten, der Groß
berzog von SachſenWeimar, zu Grabe getragen wurde. Heute
ſtehen wir an der Bahre einer Königin, die während eines
Menſchenalters die Krone eines der mächtigſten Reiche
der Welt auf ihrem Haupte trug und die durch die engſten
ſog. Aleaſt ges Beziehungen unſerem Kaiſerhauſe ſehr nahe

and.
Es iſt ein reiches und feſſelndes Stück der Weltgeſchichte,

das mit dem Leben der Königin Viktoria ſein Ende gefunden
hat. Als die Achtzehnjährige, im Zauber friſcher Jugend
erſtrahlend, im Jahre 1837 ihrem Oheim Wilhelm IV.
auf dem Königsthrone Englands folgte, waren kaum
die Wunden geheilt, die Napoleons Schwert den
Völkern der Erde geſchlagen fünf preußiſche Könige haben
das Scepter geführt, während ſie, die lebenszähe Tochter des
Herzogs von Kent, an der Spitze des Weltreichs ſtand Robert
Peel, Ruſſel, Palmerſton, Derby, Disraeli, Gladſtone, ſie alle,
die einſt ihre Rathgeber waren glitten an ihr vorüber um
ſchattengleich in der Vergangenheit zu verſinken. Niemand iſt
übrig geblieben von den Vertrauten ihrer Jugend und ſeit
vierzig Jahren trug ſie den Wittwenſchleier. Unter ihrem
Scepter haben ſich die Kräfte ihres Landes entfaltet, das
Schickſal hat es aber beſtimmt, daß ſie in der Stunde des
Scheidens nicht froh zurückblicken durfte auf das Vollbrachte,
ſondern daß an ihr Krankenbett auch das Geſpenſt der Sorge
trat, der Sorge, ob das, was geworden, auch Beſtand haben
werde. Und vielleicht hallt auch aus weiter, weiter Ferne ein
Schrei der Qual und des Entſetzens herüber, in Todesnoth
ausgeſtoßen von gemarterten Burenfrauen und ihren Kindern,
daß er drang bis in das Königsgemach von Osborne.

Vor der geweihten Stätte des Kranken- und Todtenbettes
verſtummt der Lärm des Tages und der Streit der Meinungen,
und in Anbetracht deſſen, daß unſer Kaiſer in der Entſchlafenen
ſeine Großmutter beweint, unterdrücken wir das Urtheil über
manche Vorgänge der letzten Jahre, die gar ſcharfe und bittere
Kritik erfahren haben und über die die Geſchichte dermaleinſt
ein ſchneidendes Urtheil fällen wird.

Anders iſt Königin Viktoria als Frau, anders als Königin
zu beurtheilen. Als Frau herrſcht über ſie allenthalben eine
einzige Stimme herzlichen Nühmens aber als Königin
Während der Regierungszeit der Königin Viktoria hat nur
wenige Jahre lang innerhalb der Grenzen des britiſchen
Reiches völliger Friede geherrſcht. Faſt überall, wo
Menſchen wohnen, hat, ſo lange ſie das Scepter führte,
England Krieg geführt, haben die Leichen der Kämpfer
das Schlachtfeld bedeckt. Jn Kanada und in Afghaniſtan,
in China und Egypten wurden Kriege geführt, tief hinein in
en Sudan wurde das Schwert getragen, bis Kitchener die

letzte Blutarbeit that, und die Mahratten und die Sikhs wurden
unter ungeheueren Greueln niedergeworfen, vor Sebaſtopol
wehten britiſche Flaggen, Abeſſinien, Jamaika, NeuSeeland,
überall hat das beutegierige und länderſüchtige Albion die
Kriegsfackel entzündet, und nicht alle Schuld gleitet von der
Verſtorbenen ab, wenn ſie auch an dem ruchloſeſten aller Kriege,
dem Feldzuge in Südafrika, keinen Antheil hat.

Gemäß dem rauhen, aber nicht unrichtigen franzöſiſchen
Sprichworte „Le roi est mort, vive le roi“, wenden wir uns
von der Entſchlafenen den Lebenden zu, dem bisherigen Prinzen
von Wales, der nunmehr den Thron beſtiegen hat.

Albert Eduard, bisher Prinz von Wales, iſt am 9. No
vember 1841 geboren, ſteht alſo jetzt im 60. Lebensjahre.
Von ſeinem privaten Leben iſt ſehr viel und nicht immer be
ſonders Rühmenswerthes, von ſeiner Bethätigung im Staats
und Volksleben bisher ſehr wenig bekannt geworden. Das
liegt in der Natur der engliſchen Verhältniſſe und ſeiner
Stellung als Thronfolger. Aber auch als König wird dieſe
Stellung der abſoluten Parlamentsherrſchaft gegenüber
nicht viel anders ſein. Sein Einfluß wird nur
genau ſo weit reichen, als ſeine perſönlichen Beziehungen
und ſein perſönliches Anſehen. Jn einer Hinſicht, und
zwar in der für England wichtigſten, könnten dieſe perſön
lichen Beziehungen leicht verhängnißvoll werden. Der neue
König ſteht nicht nur als der Schwiegervater des Herzogs von
Fife, eines der Direktoren der CharteredCompany, ſondern, wie
es heißt, auch durch eigene Geſchäftsintereſſen in den intimſten
Beziehungen zu dem allmächtigen Rhodes und ſeinem Diener

hamberlain, den zum Burenkriege es iſt daher nicht
anzunehmen, daß er ſeine Stimme zu Gunſten eines für die
Buren annehmbaren Friedensſchluſſes in die Wagſchaale werfen
wird. Wie der neue König ſich zu den Mächten des Kontinents
ſtellen wird, bleibt abzuwarten. Zu unſerem deutſchen Kaiſer
hauſe ſteht er, wie wir aus beſter Berliner Quelle ſchon mit
theilen konnten, in dem herzlichſten Einvernehmen. Die
franzöſiſchen Preßſtimmen, wonach er ein begeiſterter Freund
und Verehrer Frankreichs ſei, ſind wohl nicht als baare Münzezu nehmen, ſondern mehr als Wünſche und Märchen an

zufaſſen. Man erſehnt naturgemäß in Frankreich nichts
mehr, als eine möglichſte Verſchlechterung des engliſch
deutſchen Verhältniſſes. Wir wollen uns darüber keine
grauen Haare wachſen laſſen. Wir begrüßen es mit Genug-
thuung, wenn es uns möglich iſt, mit England friedlich oder

gar freundlich zu ſtehen. es iſt uns aber im höchſten Grade

unerwünſcht und geht gegen all unſer Gefühl und gegen all
unſere Ehre, wenn wir uns gezwungen ſehen, im Kielwaſſer
Englands zu ſegeln, wie es in den letzten Zeiten leider mehr
als einmal geſchehen iſt. Wir erinnern nur an den greiſen
Präſidenten Krüger. Mit Jubel würden wir den Tag be-
grüßen, der uns zum erſtenmale geſtattet, völlig ohne Rückſicht
auf England uns und unſere Politik einzurichten. Eine „fkalte
F eundſchaft“ wollen wir dann mit dem getreuen Vetter jenſeits
des Kanals zu halten ſuchen, wollen dabei frei und redlich
unſere eigenen Wege gehen und ihm nach Verdienſt eins auf
den Mund geben, wenn er zu ſchreien beginnt.
in deutſcher Bruſt iſt größer, als daß dieſer Freudentag recht
bald eintreten möge.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Januar.

Durch den Tod der Königin Viktoria und die damit
verbundene Hoftrauer, die auf vier Wochen feſtgeſetzt iſt,
kommen alle bei Hofe und in der Hofgeſellſchaft in Ausſicht
genommenen Feſtlichkeiten während der Trauerzeit in Fortfall,
ſo ein von dem Prinzen Albrecht für den 25. ds. in Aus
ſicht genommenes größeres Diner, zu dem die oberſten Hof-
chargen, Miniſter und Generale geladen waren, ferner eine
größere Zahl von Bällen, und unter dieſen der ſeit Jahren ſo
beliebte Kavalierball, der am nächſten Donnerstag im „Hotel
Kaiſerhof“ ſtattfinden ſollte. Der Monat Januar kann mit Recht
als mensis fatalis für den preußiſchen Hof bezeichnet werden.
Jn ihm ſteht eine ganze Reihe von Todesfällen verzeichnet,
die der königlichen Familie tiefe Trauer gebracht und auf den
geſellſchaftlichen Verkehr hemmend gewirkt haben. So ſtarben
am 14. Januar 1881 der Vater der regierenden Kaiſerin,
Herzog Friedrich von Schleswig-HolſteinSonderburgAuguſten-
burg, am 21. Januar 1883 Prinz Carl von Preußen, wegen
deſſen Todes die Feier der ſilbernen Hochzeit des
damaligen Kronprinzenpaares auf längere Zeit verſchoben
werden mußte, deſſen Gemahlin Prinzeſſin Marie,
am 18. Januar 1877, am 12. Januar 1885 Prinz
Auguſt von Württemberg ehemaliger kommandirender
General des Gardekorps, am 7. Januar 1890
Kaiſerin Auguſta, am 14. Januar 1892 der älteſte Sohn des
rin Königs Albert Eduard von England, Albert Viktor,

erzog von Clarence, am 4. Januar 1896 Prinz Alexander
von Preußen, am 25. Januar 1900 die Mutter der regierenden
Kaiſerin, Herzogin Adelheid von Schleswig-Holſtein und am
22. Januar die Großmutter unſeres Kaiſers, Königin Viktoria
von England. Durch dieſen neuen Trauerfall wird auch der
Subfſkriptionsball in Frage geſtellt, auf dem, ſelbſt wenn er
ſtattfindet, Niemand vom Hofe erſcheinen wird.

Nachträgliches vom preußziſchen Krönungsjubi-
läum. Die ruſſiſche Preſſe wirft in recht ſympathiſchen Artikeln,
die ein erfreuliches Zeichen ihres Verſtändniſſes für die Geſchichte
und Bedeutung Preußens darſtellen, Rückblicke auf das preußiſche
Krönungsjubiläum. Der Petersburger „Regierungsbote“ bringt
einen geſchichtlichen Abriß der Entwickelung Preußens. Daſſelbe
habe ſeit 1870, geſtützt auf eine gewaltige Armee und eine ſich
ſtetig entwickelnde Flotte, unentwegt an ſeiner Vergrößerung
gearbeitet und dadurch ſeine jetzige Machtſtellung und ſeine
erſtaunliche Blüthe erreicht. Das preußiſche Volk fönne
Dank der weiſen und konſequenten Politik der preußiſchen
Könige mit Stolz auf die jetzige Stellung ſeines Landes blicken.
Jn dieſer Hinſicht ſei das Jubiläum eine hochbedeutungsvolle
Etappe in der Entwickelung der materiellen und kulturellen
Kräfte Preußens. Das „Journal de St. Pétersbourg“ beſpricht
das Krönungsjubiläum, die Entwickelung Preußens von der
Erhebung zum Königreich bis in die neueſte Zeit und
ſchließt: Die preußiſche Nation blickt mit gerechtem Stolz auf
die Errungenſchaften der letzten zwei Jahrhunderte. Die
Anweſenheit ſo vieler deutſcher Fürſten habe Zeugniß abgelegt
von den Geſinnungen, welche alle deutſchen Höfe in Bezug auf
den führenden Staat im Reiche hegten, ſowie davon, datz die
Königstreue des preußiſchen Volkes über jeden Zweifel erhaben
iſt und daß die übrigen deutſchen Stämme ihren Herrſchern
von Herzen ergeben ſind. Aber das ganze Reich ſei beſeelt von
derſelben Hingabe an den Kaiſer, der die höchſte Perſonifikation
des Nationalgefühls ſei.

Die kaiſerlichen Prinzen Eitel Friedrich und
Albert, welche bekanntlich zu den Krönungsjubiläumsfeierlichkeiten
am Berliner Hofe weilten, ſind inzwiſchen zur Fortſetzung ihrer
Studien wieder in Plön eingetroffen. Zur Feier des Geburt s-
tages ihres kaiſerlichen Vaters werden ſich die Prinzen bereits
am 26. d. Mts. wiederum nach Berlin begeben, und nach ihrer
Rückkehr am 30. ds. Mts. die Arbeiten in der Prinzenſchule zu
Plön wieder aufnehmen.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel iſt von ſeinem Unwoblſein
vollſtändig wieder hergeſtellt und wohnte der geſtrigen
Verhandlung des Abgeordnetenhauſes bei. Er nahm indeß auf der
Miniſterbank nicht ſeinen gewohnten Eckſitz ein, auf welchem er ſich
infolge von Zugluft ſeine letzte Erkäſtung zugezogen hatte, ſondern
wählte ſich vorſichtig einen geſchützten Platz in der Nähe der
Miniſterbank.

Ein Vorſtoß gegen den Grafen von Poſadowsky,
der durchaus un gerechtfertigt iſt, findet ſich in der national
liberalen „Augsb. Abendztg.“, der in dieſem Falle gewiß
fälſchlicher Weiſe bayriſch offiziöſe Beziehungen nachgeſagt
werden. Das genannte Blatt macht dem Staatsſekretär zum
Vorwurf, daß er gegenüber dem Vorwurfe, die Sozialpolitik
ſei in letzter Zeit zum Stillſtande gekommen oder habe doch ein

Freitag, 25. Januar 1901.

Kein Wunſch

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. 931.

weſentlich langſameres Tempo angenommen Deckung
hinter dem Bundesrathe geſucht habe. Wie liegt die
Sache Der Staatsſekretär hat allerdings im Reichstage erklärt,
daß es nicht immer möglich ſei, ſozialpolitiſche Reformen ſo
fort durchzuführen, da der Bundesrath ein Recht habe, befragt
zu werden, und da die Meinungen im Bundesrathe nicht immer
übereinſtimmten. Das iſt doch durchaus nicht ein „Deckung
ſuchen“, ſondern lediglich die Feſtſtellung einer ſelbſt-
verſtänd lichen Thatſache. Wer nur einigermaßen das
politiſche Gegenwartsleben kennt, der weiß, daß der Staats-
ſekretär Graf von Poſadowsky gerade in letzter Zeit ſozial
politiſche Reformen vorgeſchlagen hat, die des Bundesraths
Zuſtimmung nicht fanden. Wir freuen uns darüber. Uns
geht der ſozialreformeriſche Eifer des Grafen von Poſadowsly
manchmal zu weit, und wir begrüßen mit Genugthuung die
bremſende Thätigkeit des Bundesraths. Deſſen bremſende Thätigkeit
aber in Abrede ſtellen zu wollen, wie es die „Augsb. Abendztg.“
thut, iſt eine Entſtellung offenkundiger Thatſachen. Noch in
aller Erinnerung iſt das bekannte Beiſpiel der Rentenſtellen
für die Jnvalidenverſicherung. Demſozialreformatoriſchen
Eifer des Grafen von Poſadowsky war es gelungen, dieſe
Neuerung in den dem Reichstage vorgelegten Entwurf hinein
zubringen, obwohl, wie die „Deutſche Tageszta.“ beſtimmt weiß,
mehrere Bundesregierungen ihm den ſchärfſten Widerſtand
entgegengeſetzt hatten. Daß dieſer Widerſtand im Reichstage
Boden fand, war ſelbſtverſtändlich, und ebenſo ſelbſt
verſtändlich war, daß der Widerſtand der r n
aus der Stimmung der Reichstagsmehrheit neue Kraft ſchöpfte.
So wurde der urſprüngliche Gedanke des Staatsſekretärs in
weſentlich abgeſchwächter Form Geſetz. Das iſt nur ein Beiſpiel,
dem viele andere zugeſellt werden könnten. Der Staatsſekretär
hat alſo mit dem, was er im Reichstage ſagte, lediglich eine
allgemein bekannte Thatſache e Wenn die „Augs-
burger Abendztg.“ ihm den unſchönen Vorwurf macht, daß er
furchtſam Deckung ſuche ſo thut ſie ihm ein ſchweres Unrecht
und fördert bewußt oder unbewußt die Geſchäfte der Sozial
demokratie.

J Reichstage dauern die fruchtloſen Debatten, die
nominell an die Etatspoſition „Gehalt des Staatsſekretärs des
Jnnern“ anknüpfen, thatſächlich aber auch nicht im geringſten
Zuſammenhange damit ſtehen, noch immer fort. Die Sozial
demokratie iſt beſtrebt, ſich durch allerlei Redereien, durch Ver
arbeitung von Klatſch und geſtohlenen Briefen intereſſant zu
machen, ſie hat aber damit nur erreicht, daß ſie langweilig ge
worden iſt. Es iſt einfach zum Gähnen, wenn immer ein
akderrre Mundheld nach dem anderen auftritt und
eine „ollen Kamellen“ mit möglichſter Wichtigthuerei herunter-
leiert. Und für ſolches Zeug ſollen auch noch Diäten bezahlt
werden

Die Hinterbliebenen von Kriegern. Zu dem
Geſetzentwurf wegen Verſorgung der Theilnehmer
an der Oſtaſiatiſchen Expedition und ihrer Hinter
bliebenen haben, wie in Reichstagskreiſen verlantet, die
Konſervativen bereits Stellung genommen und beſchloſſen,
dieſer Vorlage zuzuſtimmen, zugleich aber auch die Forderung
zu erheben, daß die nach dieſer Vorlage zu gewährenden Vor-
theile auch den Hinterbliebenen von Theilnehmern
am deutſch- franzöſiſchen Kriege eingeräumt werde.

Jn der 7. Kommiſſion des Reichstages wurde die Be-
rathung des Geſetzes über die privaten Verſicherungs- Unternehmungen
fortgeſetzt.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags hat geſtern die
Petition betreffend Einführung der Prügelſtrafe Referent Abg.
Krebs, Centr.) berathen und empfiehlt Uebergang zur Tages
ordnung, wie in voriger Tagung. Die Petition auf Ab-
änderung des S 175 des Reichsſtrafgeſetzes (ſie iſt von einer Reihe
von Schriftſtellern ausgegangen und erſtrebt die Strafloſigkeit des
geſchlechtlichen Verkehrs zwiſchen Männern) wurde für ungeeignet zur
Erörterung im Plenum erachtet. Als Referent fungirte ebenfalls
Abg. Krebs (Centr.).

„Direkte Reichsſteuer“. Wiederholt iſt in den letzten
Jahren die von freiſinniger Seite kommende Anregung, eine
direkte Reichsſteuer zu ſchaffen, beſtimmt abgewieſen worden.
Heute ſchließt eine offiziöſe Auslaſſung über das Thema mit
den Worten: „Die Erfahrung hat gelehrt, daß der Einführung
direkter Reichsſteuern nahezu unüberwindliche techniſche und
ſtaatsrechtliche Schwierigkeiten entgegenſtehen, und man ſagt
daher. in der That nicht zuviel, wenn man nur indirekte
Steuern als geeignet zum Erſatz für die Matrikularumlagen im
Sinne der Reichsverfaſſung bezeichnet.“

Zu einer glänzenden Abfuhr des Freifinns
geſtaltete ſich im Abgeordnetenhauſe die Berathung des
Domänenetats. Dr. Barth, der für ſeine weltbeglückenden
Mancheſterideen faſt nur noch auf die ſogenannte „Nation“
und einige bedeutungsloſe Freiſinnsblättlein angewieſen iſt,
ſuchte die Gelegenheit wahrzunehmen, um den Agrariern“
etwas am Zeuge zu flicken; er mußte ſich aber auf ſeine Brod-
vertheuernngstiraden die Antwort des Freiherrn v. Wangenheim
gefallen laſſen:

„Sie wollen dem Arbeiter nicht das Brod veriheuern. Dabei
leiden die Ardeiter in den großen Städten lenze nicht in dem Maße
unter den Fleiſch- und Brodpreiſen, wie unter der Kohlen und
Wohnungsnoth. Aber darüber ſprechen Sie nicht. Man ſieht
an Jhrer ganzen Agitation, daß der Freiſinn nur die Vor-
frucht der Sozialdemofratie iſt.“

Das abgeführte Ehrenmitglied des engliſchen Cobdenklubs
ſuchte den Vorwurf der „Vorfrucht“ zurückzuweiſen. Dazu ge
hörte allerdings ein Muth, wie ihn unter ſolchen Umſtänden
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nur Hr. Barth beſitzt; denn dieſer Herr fleht in jeder Nummer
ſeiner ſogenannten „Nation“ die Sozialdemokratie um Hilfe
an und hetzt die Arbeiter auf. Er mußte ſich auch von dem
Centrumsabgeordneten Herold vorhalten laſſen, daß er der
„Vater“ des von der Sozialdemokratie adoptirten Sprüchleins:
„Zufriedenheit iſt das größte Laſter“, iſt, und daß nur Leute,
die ſich zu einem ſolchen Grundſatz bekennen, die Arbeiter gegen
eine geſunde Agrarpolitik aufzuhetzen im Stande ſind.

Der bekannte Breslauer Abgeordnete Gothein, der ſoeben
erſt durch Hilfe der Sozialdemokratie wieder ſein Mandat er
langt hat, ſprang natürlich dem bedrohten Dr. Barth, dem
eifrigſten Verfechter des rothen Kärtells, bei. Dabei ſuchte er
der Landwirthſchaft eine gute Lehre zu geben er äußerte näm-
lich, die Landwirthe müßten ſich hauptſächlich auf die Viehzucht
legen. Wer ſucht denn aber auch unſere Viehzucht zu
ruiniren? Wer iſt bemüht, den Fleiſchhändlern und Vieh-
ſpekulanten billige Auslandswaare zu verſchaffen Der Frei-
ſinn! Dieſe Herrſchaften mögen alſo ihren guten Rath für
die Landwirthe ruhig für ſich behalten.

Die Provinz Berlin. Der Geſetzentwurf betreffend
die Bildung einer Provinz Berlin iſt fertiggeſtellt und hat
die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums erhalten. Wenn der
Entwurf, welcher ſehr detaillirte Beſtimmungen über die Be
fugniſſe des neuen Oberpräſidenten von Berlin enthalten foll,
um von vornherein die feſte Grenze für die Machtvollkommen-
heiten desſelben zu ziehen, dem Abgeordnetenhauſe noch nicht
zugegangen iſt, ſo dürfte dies ſeinen Grund darin haben, daß
die königliche Genehmigung zur Einbringung infolge der
unerwartet gekommenen Abreiſe des Kaiſers noch nicht eingeholt
werden konnte.

Mediziniſche Verſuche an Menſchen und Thieren.
Das Kultusminiſterium hat nach der „Nat.Ztg.“ angeordnet,
daß an den amtlichen Stellen eine regelmäßige Durch-
ſicht der mediziniſchen Litteratur ſtatifinde, damit
rechtzeitig auf ungehörige Verſuche an Menſchen und
Thieren aufmerkſam gemacht werden kann.

Erhöhung der Gehälter der Kreisthierärzte. Jn
der Sitzung der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
erklärte auf eine Darlegung des freikonſervativen Abgeordneten
Grafen Bernſtorff, daß eine Gehaltsaufbeſſerung der Kreis-
thierärzte im öffentlichen Jntereſſe nothwendig ſei, der Vertreter
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſich zuſtimmend dahin,
daß dieſe Maßregel von der königlichen Staatsregierung jetzt
in Ausſicht genommen ſei, nachdem die Regelung der Ein-
kommensverhältniſſe der Kreisärzte durch den vorliegenden Etat
für 1901-—1902 zum größten Theil abgeſchloſſen ſei.

Sozialdemokratie und Eid. Jn der württembergiſchen
Kammer haben die vier neuen ſozialdemokratiſchen Abge

folgenden Schwur in die Hand des Alterspräſidenten
geleiſtet

„Ich ſchwöre, die Verfaſſung heilig zu halten und in der Stände-
verſammlung das unzertrennliche Wohl des Königs und
des Vaterlandes, ohne alle Nebenrückſicht, nach
meiner eigenen Ueberzeugung treu und gewiſſenhaft zu berathen.
So wahr mir Gott helfe!“

Abgeordneter Bebel nannte dieſen Treueid bekanntlich einen
„Zwirnsfaden“, der die Sozialdemokratie von ihren Zielen
nicht abhalten werde. Es iſt alſo klar, daß die württembergiſchen
„Benoſſen“ den Eid eum reservatione mentali geleiſtet
haben. Halten können ſie ihn, ſolange ſie ſich zu dem ſozial
demokratiſchen Programm bekennen, ohnedies nicht.

Geſammtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften
Deutſchlands. Der Vorſtand hielt am Montag in Köln eine
Sitzung ab, in der feſtgeſtellt wurde, daß ſchon 15 Gewerk-
ſchaften mit insgeſammt 72000 Mitgliedern ſich dem Ge
ſammiverbande durch Zahlung des Beitrages angeſchloſſen haben.
Weitere Gewerkſchaften haben ihren Beitritt für die nächſte
Zeit in Ausſicht geſtellt. Die Herausgabe eines Korreſpon-
denzblattes für den Geſammtverband ſowie auch eines
Organs für die kleineren Gewerkſchaften ſoll ſpäteſtens mit dem
1. April d. J. erfolgen. Auch wurde beſchloſſen den Geſammt-
verband noch als Mitglied der Geſellſchaft für ſoziale Reform anzu-
melden. Das Letztere hätte man freilich beſſer unterlaſſen ſollen,
da ja bekanntlich die „Geſellſchaft für ſoziale Reform“ mit

(Nachdruck verboten.)

Aus Königin Pihßtorias glücklichſter Zeit.

Von Heribert von Hiller-Sternberg.
Als Königin Viktoria am 20. Juni 1837 den engliſchen

Königsthron beſtieg, war es ſelbſtverſtändlich, daß ſofort die
Frage auftauchte und in zahlloſen Zirkeln debattirt wurde,
welchem Prinzen das Glück beſchieden ſein würde, die Hand
der 18jährigen, im Liebreiz der Jugend ſtrahlenden Fürſtin zu
erringen. Was die Gegenwart angeſichts der immer wieder
aufs neue auftauchenden Heirathsprojekte erlebt hat, mit welchem
ſich Berufene und Unberufene hinſichtlich der Zukunft der
jungfräulichen Königin Wilhelmina von Holland beſchäftigen,
ereignete ſich damals in faſt noch größerem Maßſtabe.

Die engliſche Verfaſſung ſchränkt zwar die Rechte
des Monarchen in einer Weiſe ein, daß man dem
Worte „England ſei eine Republik mit einem erblichen
Präſidenten an der Spitze“ nicht alle Berechtigung ab
ſprechen kann. Jmmerhin involvirte aber die hohe
Stellung einer regierenden Königin eines der mächtigſten
Reiche der Erde einen derart umfangreichen Kreis von
Rechten und Pflichten, daß es für jeden Prinzen, der nicht
ſelber die Anwartſchaft auf einen Thron beſaß, ganz abgeſehen
von dem äußeren Glanze dieſer Stellung auch innerlich eine
verlockende Aufgabe ſein mußte, als Führer und Berather an
der Seite einer königlichen Gattin zu ſtehen, die auch in ihrer
rein menſchkichen Eigenſchaft als Weib ein erſtrebenswerthes
Kleinod war. An Bewerbern um ihre Hand fehlte es Viktoria
daher ſchon in einer Zeit nicht, wo ſie noch als einfache
Prinzeſſin, die kaum den Kinderſchuhen entwachſen war, den
Kenſington-Palaſt bewohnte, und auch von preußiſcher Seite

„wurden ſchon vor dem Tode König Wilbelms IV., nämlich im
Mai 1837, Verſuche gemacht, eine eheliche Verbindung der
engliſchen Thronerbin mit dem Prinzen Adalbert, dem nach-
maligen erſten Admiral und Oberbefehlshaber der jungen
preußiſchen Marine, anzubahnen, welche mit Ertheilung eines
mit vielen Artigkeiten verzierten, aber als ſolcher doch deutlich
erkennbaren Korbes endeten.

Den preußiſchen Heirathsplänen wie noch ſechs weiteren,
die von anderer Seite gemacht wurden, war Jemand zuvor-
gekommen aus der nächſten Verwandtſchaft der jungen Königin,
nämlich ihr Onkel, König Leopold der Belgier, welcher ſchon
im Jahre 1836 in Briefen an den Geſandten Baron Stockmar
ſich dahin äußerte, daß er frühe die höchſte Meinung von
ſeinem jungen, ſchönen, ſehr liebenswürdigen und hoch begabten

einem Eifer, der einer beſſeren Sache würdig wäre, noch immer
um die Gunſt der Sozialdemokratie buhlt. Der Geſammt-
verband der Gewerkſchaften Deutſchlands hingegen hat er
freulicherweiſe erſt neuerdings wieder durch eine mannhafte
patriotiſche Kundgebung ſich in den ernſteſten Gegenſatz zur
Sozialdemokratie geſtellt und deren entſchiedene Bekämpfung
als eine heilige Pflicht aller deutſchen Staatsbürger bezeichnet.
Wir finden nämlich in dem Organ des Geſammtverbandes,
dem „Evangeliſchen Arbeiterboten“, einen Leitartikel, in dem
für die Sammlung der ſtaatserhaltenden Elemente unter der
Arbeiterſchaft eingetreten wird Und es u. A. folgendermaßen
heißt:

„Wie gegenüber den nationalen Gefahren, von denen unſer
Stnat und Volksleben im Oſten bedroht wird, gilt es aber nicht
minder, alle ſtaatserhalienden Kräfte zur Abwehr gegen diejenigen
über unſer ganzes Land verbreiteten Beſtrebungen zu
ſammeln, welche ſich gegen die Grundlagen nicht nur des deutſchen
Nationalſtaates und unſerer Monarchie, ſondern auch
gegen die Grundiagen unſeres geſammten Rechtse,
Wirthſchafts- und Kulturlebens richten. Eben in der
Zeit, in der wir die zweihundertjährige Jubelfeier des Königihums der
Hohenzollern begehen, mahnt uns der geradezu fanatiſche Haß, welchen
die Vertreter der Sozialdemokratie in der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung aus dieſem Vnlaß gegen das Hohenzollern
haus, gegen die Hohenzollernmonarchie und gegen das Deutſche Reich
und den preußiſchen Staat kundgegeben haben, mit beſonderem Nach
druck daran daß es die patriotiſche Pflicht jedes
monarchiſch und preußiſch geſinnten Staats
bürgers iſt, einer Partei mit ſolchen Grundſätzen mit der größten
Entſchiedenheit entgegenzutreten und ſich mit den anderen
vaterländiſch geſinnten Elementen der Bevölkerung zu ihrer Rieder-
kämpfung zu vereinigen. Einigkeit und feſter Zuſammenſchluß aller
ſtaatserhaltenden Elemente iſt daher heute mehr denn je die Parole
des Tages

Möchte dieſer Aufruf allenthalben auf recht fruchtbaren
Boden fallen!

Seßzhaftmachung von Landarbeitern. Die mißliche
Lage, in die heute allerorts die Landwirthe durch Arbeitermangel
verſetzt ſind, hat die Deutſche Landwirthſchafts-Geſell-
ſchaft veranlaßt, auch ihrerſeits zur Löſung der Arbeiterfrage
beizutragen. Sie will zu dieſem Zweck zunächſt der Frage
der Seßhaftmachung von Landarbeitern näher treten und
Material darüber ſammeln, welche Erfahrungen in den
einzelnen deutſchen Landestheilen mit der Seßhaftmachung
gemacht worden ſind. Daher wird ſie es dankbar begrüßen,
wenn ihr Mittheilungen hierüber gemacht werden. Anderer-
ſeits will die Deutſ.he Landwirthſchafts- Geſellſchaft aber auch
Rath und Auskunft auf Grund des geſammelten Materials
Denjenigen geben, die praktiſch dieſer Frage näher treten wollen.
Bei der ſchwerwiegenden Bedeutung der Arbeiterfrage für die
geſammte Landwirthſchaft hofft die D. L.-G. darauf, daß ſie
nach der ſkizzirten Richtung hin bei ihrer Arbeit von ihren
Mitgliedern unterſtützt werden wird. Dankbar wird ſie es
begrüßen, wenn ihr Angaben über die Ausführung und den
Erfolg, den die Seßhaſtmachung von Landarbeitern gezeitigt
hat, mitgetheilt werden.

Neber das elterliche Züchtigungrecht hat das Reichs
gericht ein bemerkensweribes Urtheil gefällt. Nach dem Bürger
lichen Geſetzbuch haben die Eltern das Recht und die Pflicht, ihr
Kind zu erziehen, und ſie können kraft dieſes Erziehungsrechtes und
dieſer Erziebhungsvflicht angemeſſene Zuchtmittel gegen das Kind an
wenden. Das Erziehungs- und Züchtigungsrecht iſt zwar an ſich
unübertragbar, ſteht alſo eigentlich nur den Eltern zu doch kann eine
andere Perſon mit ſeiner Ausübung beauftragt werden, und zwar
entweder unumſchränkt oder unter Einſchränkung auf gewiſſe
Fälle oder gewiſſe Züchtigungsmittel. Die Uebertragung der Hand-
habung des Züchtigungsrechts iſt alſo rechtlich möglich, vorausgeſetzt
allerdings, daß ſie den ſittlichen Pflichten der Eltern nicht wider
ſpricht oder nicht gegen die guten Sitten überhaupt verſtößt. Des
Reichsgericht beſchäftigte ſich mit einem Falle, in weichem ein ſechs
jähriges Kind von ſeinen Eltern einer Akrobatentruppe
zur Ausbildung übergeben, von dieſer Trurpe an eine andere,
ſpäter an eine dritte Truppe weitergegeben und von dem Leiter der
letzteren Geſellſchaft mißhandelt worden war. Als dieſer
deswegen angeklagt wurde, machte er geltend, daß er das Kind in
Ausübung des ihm übertragenen elterlichen Züchtigungsrechtes ge
ſchlagen hätte und dafür nicht beſtraft werden könnie. Dem gegen-
über nahm das Reichsgericht an, daß eine ſolche vollſtändige Ent
äußerung eines Kindes gegen die guten Sitten verſtoße und daher
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nichtig ſet, in ihr alſo eine rechtlich giltige Uebertragung des Züchti
gungsrechtes nicht gefunden werden könne. Dieſer Einwand könne
daher die Freiſprechung des Angeklagten nicht herbeiführen

Die europäiſche Eiſenbahnfahrplankonferenz zur Feſt
ſtellung der Fahrordnung für die Winterperiode 1901/2 ſoll am
5. und 6. Juni in Peſt ſtattfinden. Die Leitung der Geſchäfte hat
die Generaldirektion der ungariſchen Staatsvahnen übernommen.

Eine Vermehrung der Kabel mit England iſt ſeit Jahr
und Tag als eine der nothwendigſten Aufgaben des Verkehrs be
zeichnet worden. Die vier vorhandenen deutſch engliſchen Kabel
ſind ſo belaſtet, daß bei dringenden Nachrichten vielfach der Ausweg
gewählt worden iſt, die Meldungen über Amerika gehen zu laſſen.
Auf dieſe Weiſe kommen ſie nämlich früher zum Ziele, als auf
direktem Wege. Die erforderlichen Geldmittel in Höhe von zwei
Millionen Mark ſind bereits im vorigen Jahre anſtandslos durch
den Reichstag bewilligt worden. Es wäre in der That hohe Zeit,
jetzt endlich mit der Kabellegung zu beginnen, denn der ganze
deutſche Geſchäftsverkehr wird durch den jetzigen mangelhaften Betrieb
ganz enorm geſchädigt.

Marineverwaltung und Chiugkämpfer. Wie beſorgt
unſere Marineverwaltung iſt, den Eltern der in Coina Verwundeten
möglichſt genauen Aufſchluß über die Betheiligung ihrer Söhne an
den Kämpfen zu geben, dürfte daraus hervorgehen, daß neuerdings
die Angehörigen der Seeſoldaten im Auftrage des Stantéſelretärs
des ReichsMarine-Amts, v. Tirpitz, vom Kaiſerlichen Marine-Amt
(Nachrichtenbureau) in Berlin je einen Sonderabdruck aus der „Marine-
Rundſchau“, enthaltend die Betheiligung unſerer Marine an der
Seymourſchen Entſatzexpedition und an den Kämpfen in und um
Tientſin Juni/ Juli 1900, nebſt acht Skizzen im Text und einen
Plan von Tientſin miltels beſonderen Anſchreibens zugeſandt er
halten.

Zum Tode der Königin von England.
Der Kommandeur der königlichen Yacht „Alberta“ hat

Jnſtruktion, ſein Schiff in Bereitſchaft zu ſtellen, um die Leiche
der Königin am Freitag nach Portsmouth zu über
führen. Jn Portsmouth wird eine impoſante militäriſche
Ceremonie beim Landen der Leiche ſtattfinden, die Truppen
werden an der Landungsbrücke Spalier bilden. König Eduard
kehrt heute nach Osborne zurück. Die Szene, als geſtern Nach
mittag die königlichen Bedienſteten und die Gutsbevölkerung
von der Leiche Abſchied nahmen, war tief ergreifend. Der Aus
druck im Geſicht der entſchlafenen Königin iſt ruhig und friedlich.

Ueber den Tag der Beiſetzung iſt in der engliſchen
Botſchaft zu Berlin noch nichts bekannt. Man glaubt, daß die
Beiſetzung an einem der erſten Tage der nächſten Woche ſtatt
finden wird. Ob der engliſche Botſchafter Sir Lascelles ſich
zu den Trauerfeierlichkeiten nach England begeben wird, ſteht
noch dahin.

Die Londoner Blätter theilen mit, daß man den Wort-
laut der Proklamation des neuen Königs, welche
heute an verſchiedenen Stellen der Stadt ausgerufen werden
ſoll, noch nicht kennt. Dieſelbe iſt von den königlichen Prinzen
und dem Lordmayor von London unterzeichnet. Die Kammer
wird ſich am Freitag verſammeln, um die königliche Botſchaft
entgegenzunehmen und ſich gleich darauf wieder bis Mitte
Februar vertagen.

Der Brüſſeler „Soir“ kommentirt den Tod der Königin
Viktoria. Er macht die Königin für die vielen im Laufe ihrer
Regierung vorgekommenen Blutthaten verantwortlich und
weigert ſich, eine Regierung als glorreich zu bezeichnen, welche
in einem Augenblicke endigt, wo das Blut von Frauen und
Kindern fließe. Eine geſtrige Meldung des Brüſſeler Blattes„XX. Siöscle“, daß die ſeriende Königin Viktoria den Kaiſer

Wilhelm gebeten habe, dahin zu wirken, daß der ſüdafrikaniſche
Krieg baldigſt beendet werde, wird in Brüſſel ſelbſt als durch
aus unglaubwürdig angeſehen. Man fragt ſich, wie das
Blatt den Muth haben könne, ſeinen Leſern eine ſolche, voll
ſtändig aus der Luft gegriffene Nachricht aufzutiſchen.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Man glaubt hier,
daß die Thronbeſteigung Eduards VII. den Einfluß Rußlands
am hieſigen Hofe vermindern werde.

China.
Da bei dem deutſchen oſtaſiatiſchen Expeditions-

korps auf ſechs Jnfanterie-Regimenter von je zwei Bataillonen
nur ein Kavallerie- Regiment mit vier Schwadronen entfällt, ſo
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dem günſtigen Schluß gelangt ſei, wie kein Prinz ſo geeignet
wäre, ſeine Nichte glücklich zu machen und die ſchwierige
Stellung eines Gemahls der Königin von England würdig
auszufüllen.

Die meiſten Betheiligten zwar, ſogar der eigene Vater des
Prinzen, theilten dieſes günſtige Urtheil nicht. Stockmar ſpricht
ihm in ſeinen Denkwürdigkeiten jegliches Jntereſſe für alle
politiſchen Vorgänge ab; er perhorreszire das Leſen aller
auswärtigen Zeitungen und laſſe auch hinſichtlich der belles
manières Manches zu wünſchen übrig auch habe er keine kräftige
körperliche Konſtitution.

Mit Ausnahme des letzteren Urtheils, welches ſich durch
den ſchließlichen Ausgang in traurigſter Weiſe bewahrheitet hat,
ſind wohl ſelten einem Manne in bevorzugter Stellung alle
geiſtigen Vorzüge ſo ſehr mit Unrecht abgeſprochen worden;
denn er iſt in ſeiner 22jährigen Ehe mit Viktoria mit aus
erleſenſtem Takte in ſeiner überaus ſchwierigen Stellung allen
ſeinen Pflichten hinſichtlich der Politik, der Künſte und der
Wiſſenſchaft gerecht geworden, und indem er es vermied, öffent-
lich ſeinen Einfluß auf die Staatsgeſchäfte geltend zu machen,
hat er in der Stille eine höchſt wirkſame Thätigkeit entfaltet,
dank welcher er alle Vorurtheile überwand, die ihm als Aus
länder entgegenſtanden und durch welche er ſich ſchließlich einen
hohen Grad von Popularität erwarb.

Jedenfalls konnte man ſich, als der 17jährige Prinz mit
ſeinem Vater im Mai 1836 zum erſten Male als Brautwerber
in England erſchien, in der Familie der Prinzeß nicht ſchlüſſig
machen, ſchon jetzt in eine Verlobung zu willigen. Die Heiraths-
pläne wurden nicht aufgehoben, aber auf mehrere Jahre hinaus
geſchoben, und der Prinz inzwiſchen einer beſonderen Erziehung
unterworfen, wie ſie der Gemahl einer engliſchen Königin braucht.
Jmmerhin erwog man auf coburgiſcher und belgiſcher Seite,
in welche peinliche, ja faſt lächerliche Situation der Prinz ge
rathen würde, falls die Königin nach vielleicht jahrelangem
Warten die Heirath nicht mehr wünſche.

Dieſem unhaltbaren Zuſtande machte aber der Vater des
Prinzen ein Ende, indem er mit dieſem und ſeinem Bruder,
dem nachmaligen Herzog Ernſt von Coburg, im Oktober 1839
in Windſor erſchien und einen Brief König Leopolds über-
brachte, in welchem dieſer ernſtlich die Unmöglichkeit ausein-
anderſetzte, die Zukunſt des Prinzen länger der Ungewißheit
preiszugeben. Prinz Albert hatte ſich inzwiſchen in r Be
ziehung zu ſeinem Vortheil verändert; das Wachsthum und
Reifen ſeiner Kraft hatte inzwiſchen aus ihm einen Mann von
edelſter Bildung gemacht, und die Königin zögerte nun nicht

Neffen, Prinz Albert von Coburg, gefaßt habe und daß er zu mehr länger, ihren g.
zogen, nachzugeben. Rührend und echt weiblich iſt ihr Selbſt
bekenntniß, welches ſie in ihren „Early Years“ mit folgenden
Worten niederlegt: „Die Königin kann jetzt nicht ohne Jndig-
nation gegen ſich ſelbſt an ihren Wunſch zurückdenken, den
Prinzen drei oder vier Jahre hinzuhalten auf die Gefahr hin,
akle ſeine Lebensausſichten zu vernichten, bis ſie ſich geneigt
fühle, zu heirathen.“

Viktoria theilte nun ihre Abſicht, ſich zu verehelichen, dem
Premierminiſter Lord Melbourne mit, der auch vom Stand-
punkte der whiggiſtiſchen Partei ſeine völlige Billigung aus-
e Die Etikette verbot aber, daß der brautwerbende Prinz
einerſeits der Auserwählten ſeines Herzens den entſcheidenden

Antrag machte und ſo blieb nichts Anderes übrig, als daß die
Königin den Schritt that, den ſie ihren Tagebüchern ſelber als
den heikligſten ihres ganzen Lebens bezeichnete, indem ſie mit
Ueberwindung ihrer ſo ſelbſtverſtändlichen jungfräulichen Zu
rückhaltung ihrerſeits dem Prinzen den Heirathsantrag
machte. Prinz Albert ſchreibt darüber an ſeine Groß-
mutter: „Sie erklärte mir in einem wahren Erguß von
Herzlichkeit und Liebe, ich hätte ihr ganzes Herz ge-
wonnen und ich könnte ſie überglücklich machen, wenn
ich ihr das Opfer bringen wollte, mit ihr mein Leben zu
theilen. Denn als ein Opfer ſehe ſie es an das einzige, was
ſie beſorgt mache, ſei, daß ſie meiner nicht werth wäre. Die
freudige Freimüthigkeit, mit der ſie das ſagte, hat mich wirklich
ganz bezaubert und hingeriſſen ich konnte nicht anders, als ihr
beide Hände reichen, die ſie mit Zärtlichkeit an ſich riß.“

Ehe die Liebenden ans Ziel ihrer heißen Wünſche ge
langten, war noch ein ernſtliches Hinderniß im Parlamente zu
überwinden, welchem ſie am 16. Januar 1840 in der Er-
gern ihre Vermählungsabſicht mittheilte. Lord

elbonrnes Schuld war, daß man Viktoria in den erſten
Jahren ihrer Regierung wegen ihres faſt ausſchließlichen Um-
gangs mit Damen der whiggiſtiſchen Partei einſeitig als
Königin der Whigs verſchrieen hat.

Die Ultratories brachten daher dem Prinzen ungünſtige
Vorurtheile entgegen, während die Whigs ſich indifferent be
nahmen. Beiden Parteien war zum Mindeſten die Gleichgiltig-
keit gegen die Jntereſſen des Königthums eigen, was darin
zum Ausdruck kam, daß ſich eine geradezu ſkandalöſe Debatte
über die dem Prinz-Gemahl zu gewährende Apanage entſpann.
Schließlich einigte man ſich dahin, daß dem Prinzen ſtatt der
geforderten 50 000 Pfund der Betrag von jfährlich 30000

Pfund aus Staatsmitteln ausgeworfen wurde.
Am 10. Februar 1840 erfolgte endlich die Vermählung
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hat man jetzt bei einzelnen Jnfanterie-Regimentern je eine
Kompagnie mit Ponies beritten gemacht und dieſe
dem Bataillons und Regimentsverbande entnommene Kompagnie
unmittelbar dem Kommandeur des Korps unterſtellt. Obgleich
dieſe Ponies nicht als eigentliche zum Angriff auf Kavallerie
brauchbare Schlachtroſſe gelten können, ſo verleihen ſie doch
der Kompagnie eine große Beweglichkeit. Da den Jnfanterie-
Regimentern nach ihrer Entſendung bald je eine, anfangs zur
Beſetzung von Stützpunkten beſtimmte neunte Kompagnie nach
geſandt wurde, ſo können die durch Entnahme der beritten ge
machten Kompagnien in den Bataillonen und Regimentern ent
ſtandenen Lücken raſch wieder ausgefüllt werden.

Der deutſche Geſandte in Peking folgte am 20. Januar
einer Einladung des Prinzen Tſchuen und beſuchte
dieſen in ſeinem Palaſte. Dem „Lolal Anz.“ wird darüber
berichtet

ſchuen, begleitet von den jüngeren Brüdern Tſaikſun und
Tſaitas und einem Verwandten, empfingen den Gaſt und gelciteten
ihn mit allen Ehren in das Innere des Palaſtes. In den
Appartements wurden Thee und Champagner ſervirt. Die Konverſation
wurde durch den chineſiſchen General Yintſchang, den deuſſchen
Legationsrath Baron Goltz und Dr. Merk inghaus vermittelt. Prinz
Tſchuen trug ein prunkvolles Sammetkieid und die Sammetmütze
mit dem ſchwarzen „Prinzenknopf“. Er, wie ſein jüngſter Bruder,
ſind dem chineſiſchen Kaiſer überaus ähnlich. Der Beſuch dauerte
eine halbe Stunde zum Schluſſe führte der Prinz ſeinen Gaſt durch
den großen Park ſeines Palaſtes. Er äußerte, daß er gerne die
Pferde der Europäer ſehen möchte, worauf der Wagen des Geſandten
mit der Ulanenescorte in den Hof des Palaſies kam. Der Prinz
nahm dann von dem Geſandten in ſehr höflicher Weiſe Abſchied.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Bloemfontein wird gemeldet:

Die Klage gegen den Bürgermeiſter von Faureſmith
wegen Verrathes iſt zurückge nommen worden. Der
Bürgermeiſter iſt vorläufig noch Kriegsgefangener.

Aus Matjesfontein wird gemeldet:
Zwei Mitglieder der SoutherländerberittenenPolizei ſind wegen Verraths vom hieſigen Militärgericht zum

Tode verurtheilt worden. Beide ſind überführt und geſtändig,
den Buren Mittheilungen über die Bewegungen der engliſchen
Truppen gemacht zu haben.

Ueber kriegeriſche Vorgänge in Südafrika iſt auch heute
nicht eine einzige Meldung eingegangen. Ein ſolches nach
haltiges Stillſchweigen hat bisher ſtets um ſo ungünſtigere
Mittheilungen über die Lage der Engländer im Gefolge gehabt.

Ausland.
Türkei.

Jungtürkiſche Umtriebe.Nach Berichten aus Konſtantinopel ſind dort jüngſt zwei
Cirkulare jungtürkiſcher Herkunft vertheilt worden, von denen eines
die Unterſchrift „Ottomaniſches Komitee für Freiheit und Fortſchrit“,
das andere den Stempel „Freiſinniges ottomaniſches Centralfomitee“
trägt. Jn dem letzten Cirkul r wird eine Aenderung des gegenwärtigen
Regimes als undedingt nothwendig bezeichnet. Beide Cirkulare,
welche zu Gerüchten von einem beabſichtigten jungtürkiſchen Handſtreich
in Konſtantinopel Anlaß gaben, ſollen in hohen türkiſchen Kreiſen
grotze Beunruhigung hervorgerufen haben; Kenner der Verhältniſſe
jedoch ſind überzeugt, daß die jungtürkiſche Partei nicht in der Lage
iſt, einen Handſtreich auszuführen und daß daher den erwähnten
Cirkularen keinerlei Bedeutung beizulegen iſt.

Bulgarien.
Zur Kabinetskriſis.

Die von dem Miniſterpräſidenten Jwantſchow eingereichte Demiſſion
des Kabinets iſt angenommen und Petrow mit der Bildung eines
neuen Kabinets beauſtragt worden.

Nordamerika.
Präſident Mac Kinley

ſoll, einer uns zugegangenen Privatmeldung zufelge, nieren leidend
ein und nurnocheinekurzeLebensdauer haben. Seine
Jnaugurationsrede wird nicht, wie früher ſtets, im Freien, ſondern
im Kapitol gehalten werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Petersberg, 23. Jan. (Von der Bismarckſäule.)

Bekanntlich hat ſich im vergangenen Jahre ein Verein zur Er

Daß hiermit eine der glücklichſten Ehen geſchloſſen war,
die je eingegangen worden ſind, iſt allbekannt. Der
Segen des Himmels ruhte in augenfälligſter Weiſe
auf dem Ehebunde, welchem neun Kinder entſproſſen ſind.
Gern ordnete ſich die Königin, ſo weit es die Verfaſſung
zuließ, dem Rathe ihres Gemahls unter, welchem im Jahre
1857 der Titel eines Prince Consort of her wost gracions
Majesty zuerkannt wurde. An Neidern und Wiederſachern hat
es ihm freilich nicht gefehlt; denn da man wußte, daß die
Königin keine ernſtlichere Entſcheidung traf, ohne ſeine
Meinung eingeholt zu haben, ſo ſahen Hunderttauſende in ihm
ſtets nur den Ausländer, der an der Spitze einer geheimen
Nebenregierung ſtand, und man kann mit Fug und Recht be
haupten, daß man ihn in England erſt nach ſeinem Tode in
ſeinem vollen Werthe erkannt hat.

Als der Prinz Gemahl am 14. Dezember 1861 nach
21 jähriger Ehe durch ein typhöſes Fieber dem Daſein entrückt
wurde, erregte ſein frühzeitiger Tod allgemeine und tiefe Trauer.
Am innigſten aber trauerte diejenige um ihn, der ſein ganzes
Herz gehört hatte und die ihm nunmehr nach länger als
39 jähriger Wittwenſchaft ins Jenſeits gefolgt iſt.

Bis an ihr Lebensende hat ſich Königin Viktoria von
dieſem Schlage nicht mehr erholt, denn ihm, dem ſie auf eines
ſeiner Denkmäler die kurze, aber inhaltsvolle Jnſchrift ſchrieb
„Albert, dem Großen und Guten“, galt ihr ganzes Sinnen
und Trachten. „Keine Freude mehr in dieſer Welt, Alles
iſt todt,“ ſchrieb ſie damals vor faſt vier Dezennien in ihr
Tagebuch, und an dieſer Anſicht hat ſie bis an ihr Lebensende
feſtgehalten. Jn ihrer langen Wittwenſchaft war ihr bei dem
großen Umfange ihrer Verwandtſchaft, welche der Tod dezimirte,
manches bittere Ungemach und Herzeleid beſchieden, ebenſo wie
es in der 63jährigen Regierung auch an erhebenden Momenten
nicht gefehlt hat. Aber auch in den Tagen großer nationaler
Triumphe mochte ſie nur ungern und nur auf kürzeſte Zeit aus
ihrer ſelbſtgewählten Zurückgezogenheit heraustreten, was ihr
von Seiten ihrer loyalſten Unterthanen oft mit Unrecht ver-
übelt worden iſt.

Es iſt bekannt, daß die verſtorbene Königin eine Meiſterin
des Stils und der Feder war. Am liebſten war es ihr, wenn
ſie dem läſtigen prunkenden Hofzeremoniell entfliehen konnte,
um ſich in dem idhylliſchen Schloß in den ſchottiſchen Hoch
landen, Caſtle Balmoral, zu erholen dort widmete ſie ſich der
Ausarbeitung ihres Tagebuchs, leaves from the journal of
our life in the Highlands. Jn dieſen Tagebuchblättern und
ihrem dem Anden en an den verſtorbenen Gemahl geweihten
Buche „Narly Ufe of the Prince consort“ hat ſie ihre wärmſten
Empfindungen nmiedergelegt.

richtung und Unterhaltung einer Bismarckſäule auf dem hohen
Petersberge gebildet. Nach den Satzungen des Vereins iſt alljährlich
im Januar oder Februar eine Mitglieder- Verſammlung abzuhalten.
Um das Jntereſſe für die gute Sache beſonders bei den Bewohnern
der um den Petersberg liegenden Ortſchaften rege zu erhalten, haben
verſchiedene Mitglieder des Vereins an den Vorſtand desſelben die
Bitte gerichtet, daß die nächſte Mitgliederverſamm-
lung auf dem Petersberge in Wehde's Gaſthauſe
abgehalten werde. Die feierliche Grundſtein legung
der Bismarckſäule ſoll nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes
im Juni dieſes Jahres ſtattfinden.

S Delitzſch, 23. Jan. Kindes mord.) Heute früh fanden
die Einwohner von Güntheritz, Rackwitz und den anliegenden
Häuſern auf der Straße nach dem Bahnhof vei der Lobervrücke eine
im Lober liegende Leiche eines etwa ein Jahr alten Kindes, an
deſſen Kopfe Wunden ſichtbar waren. Verdächtig, das Kind
beſeitigt zu haben, iſt ein aus Delitzſch ſtammendes, zur
Zeit in Leipzig in Dienſten befindliches etwa 20 Jahre
altes Mädchen, welches geſtern Abend mit dem Zuge von Leipzig hier
ankam und mit einem in ein Tuch eingewickelten Kinde nach Rackwitz
ging. Bekannten gegenüber erklärte ſie, ſie wolle das Kind nach
Hayna in Pflege bringen. Nach einer Stunde kam ſie ohne das
Kind zum Bahnhof zurück und fuhr wieder nach Leipzig. Bei der
Leiche des Kindes wurde ein Taſchentuch gefunden, deſſen Buchſtaben
H. D. mit dem Namen des Mädchens übereinſtimmen. Unterſuchung
iſt eingeleitet.

b. Sandersdorf (Kr. Bitlerfeld), 23. Jan. (Tödtlicher
Unfall.) Auf dem nahe gelegenen Werke „Deutſche Grube“ war
infolge des anhallenden Froſtes die ſogenannte Baggerwand derart
gefroren, daß ſich behufs Weiterarbeit die Sprengung nöthig erwies.
Ehe die Zündſchnuren von den Schachtmeiſtern angeſteckt wurden,
brachten ſie die beim Sprengen beſchäftigten Leute in Sicherheit.
Die Wandtrümmer flogen indes wider Erwarten ſo weit daß der
ca. 80--100 m entfernt ſtehende 43jährige Arbeiter Auguſt Meyer
von einem etwa fauſtgroßen Stück auf den Kopf getroffen wurde
und hkerdurch einen Schädelbruch erlitt. Der Schwerverletzte, welcher
auf ärztlichen Rath dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle
überwieſen wurde, verſtarb daſelbſt geſtern er hinterläßt eine
zahlreiche Familie.

Düben, 23. Januar. (Der Bau der Lungenheil-
anſtalt,) welchen die Verſicherungs- Anſtalt der Provinz Sachſen
und des Heczogthums Anhalt in der hieſigen „Hammermühle“ auf-
führen will, iſt wegen der in den Kieferwaldungen herrſchenden
Raupenplage vorläufig auf ein Jahr verſchoben. Ob dieſe Anſtalt
überhaupt noch gebaut werden kann, wird davon abhängen, daß der
Kiefernbeſtond auf dem erwählten Platze und deſſen Umgebung er-
halten bleibt.

Toergan, 23. Jan. (Erſchoſſen) bat ſich geſtern Nach
mittag ein Soldat der 8. Kompagnie Infanterie Regiments Nr. 72,
der als Burſche komwandirt war. Als Grund zu dieſer unſeligen
That werden Veruntreuungen von Geld angegeben, die er
fich bei ſeinem Herrn hat zu Schulden kommen laſſen.

Pnſchwitz, 23. Jan. (Eine ausgezeichnete Marſch-
le iſt un g) hat der jetzt auf hieſigem Rittergute in Dienſten ſtehende
Stallſchweizer ausgeführt. Derſelbe iſt von Chemnitz in drei Tagen
bis Mühlberg gelaufen, und als man ihm dort an der Fähre wegen
Geldmangel nicht überſetzen wollte, iſt er nach Rieſa gegangen, hat
dort die Elbe überſchritten und iſt nach hier gewandert.

Seegrehna 23. Jan. (Eine Beſichtigung der
Elbſtrecke,) für die ein Damm ſeit langer Zeit auf das
Sehnlichſte gewünſcht wird, hat am Montag ſeitens der kompetenten
Behörden ſtattgefunden. Hoffentlich wird der Bau nun bald in
Angriff genommen.

WMerſeburg, 23. Jan. (Ju biläum. Straßenraub.)
Kaufmann C. F. Meiſter feierte geſtern ſein 25 jähriges Jubiläum
als Stadtverordneter. Jn voriger Woche ging ein Handwerker,
der hier übernachtet hatte, mit einem Reiſekollegen nach Weißenfels
zu. Unterweags geſellten ſich nacheinander noch zwei andere Perſonen
hinzu. Die beiden letzteren animirten unterwegs zum Kartenſpiel auf
einem Meilenſtein. Da ſich der Handwerker trotz wiederholter Auf-
forderung und trotz des vorgelegten Geldes nicht darauf einließ,
überfielen ſie denſelben, beraubten ihn ſeiner Taſchenuhr und ſeines mit
Geld gefüllten Portemonnaies und entflohen dann nach verſchiedenen
Richtungen. Die Thäter ſind unbekannt. (Merſeb. Kreisol.)

Kitzen, 22. Jan. (Leicht ſinn.) Der hieſige Landbrief
träger S. wurde heute plötziich wegen Unterſchlagung von
Poftanweiſungsgeldern aus dem Poſtdienſte entlaſſen. Der ungetreue
Beamte, welcher hier ſehr beliebt war, hat durch ſeinen Leichtſinn
auch noch gerichtliche Beſtrafung zu gewärtigen. Jn die Angelegen-
heit ſoll eine auswärtige Gaſtwirthsfrau mit verwickelt ſein, welche
ſich dazu hergab, auf Veranlaſſung des S. die Quittung auf einer
Poſtanweiſung zu fälſchen.

Tenchern, 23. Jan. (Perſonalien.) Der praktiſche
Arzt Dr. med. Hacker hier iſt zum Sanitätsrath ernannt
worden. Zum 1. April wird der Lehrer Kubiſch, z. Z. in
Caſſel bei Golſen in Brandenburg, an Stelle des nach Naumburg
berufenen Lehrers Edel in den hieſigen Schuldienſt treten.

W. Weiſzenfels, 23. Jan. Er wiſcht.) Die hieſige Polizei
verhaftete den erſt 17jährigen Arbeiter Gruhmann, der auf dem
Bavnhofe einem Handels mann aus Eckartsberga einen Beutel mit
60 Mk. entwendet hatte. Außerdem hatte er für eine hieſige Firma
auf der Voſt zwei Poſtanweiſungen abgeholt und nach Fälſchung der
Unterſchriſt die Beträge zu erheben verſucht

Weißenfels 23. Jan. (Die Stadtverordneten)
wählten zum Vorſteher Kaufmann C. Heyland und zu deſſen Stell
vertreter Rentier B. Jakobi für das Jahr 1901 wieder. Es kam
die Schlußrechnung für die ſtädtiſchen Schulen pro 1899 in Geſammt
höhe von 342 632,49 Mk. zur Entlaſtung. Danach war von der
Kämmereikaſſe ein Geſammtzuſchuß von 211 301,92 Mk. zu leiſten.
Da Stadtrath Steinbrück als Bürgermeiſter nach Fürſtenwalde ver-
ſetzt worden iſt, iſt die deſoldcte Staditrathsſtelle Anfangsgehalt
3300 Mk., Endgehalt 4200 Mk.) valant geworden ſie ſoll zum erſten
April d. J. ausgeſchrieben werden. Eine von der Regierung ge
forderte Bewilligung von 2445 Mk. Gehaltserhöhung an die
R ktoren und Lehrer der Bürgerſchule und höheren Mädchenſchule
vom 1. April 1900 (pic Lehrkraft 150 Mk.) wurde abgelehnt.

a. Naumburg. 23 Jan. (Zum Konkurſe des Bankiers
Fromm.) Der Konkursverwalter über das Vermögen des Bankiers
Richard Fromm in Firma A. Ramdohr Nachfolger giebt bekannt,
daß an die nicht bevorrechtigten Konkursgläubiger eine Abſchlags-
zahlung im Beirage von zehn Prozent erfolgen ſoll. Die Paſſiva
beziffern ſich auf 631 818,44 Mk.

Nebra, 23. Jan. (Zur 200 jährigen Krönungs-
feier) führte am 20. d. Mts. der Kriegerverein Nebra im Saale
des „Preußiſchen Hofes“ zwei Feſtſpiele auf: „Jch bin ein Preuße“
von Bruno Garlepp und „Des deutſchen Kaiſerreichs Entſtehen“ von
A. Ritter. Dieſelben führten eine hundertjährige Epoche preußiſch
deutſcher Geſchichte von ſeiner tiefſten Erniedrigung zu Anfang des ver
gangenen Jahrhunderts bis zu ſeiner gewaltigen Machtſtellung an der
Spitze des deutſchen Koiſerreichh in markigen Zügen vor.
Die Beſetzung der theilweiſe recht ſchwierigen Rollen war eine
höchſt gelungene und wurden die einzelnen Charaktere mit großem Ver
ſtändniß zur Geltung gebracht, ſo daß man vergaß, Dillettanten vor
ſich zu haben auch die ileinſte Rolle war in guten Händen und
verdient die Geſammtleiſtung nur vollſte Anerkennung. Die im
Verlaufe des Spieles geſtellten lebenden Bilder zeichneten ſich ſowohl
durch vorzügliche Koſtüme, als auch durch wirkungsvolle
Gruvppirung vortrefflich aus. Der Saal war faſt ausverkauft und
waren Zuſchauer von Nah und Fern herbeigekommen. Unter
Anderem beehrten die Feſt Vorſtellung mit ihrem Beſuche
Se. Exzjellenz Herr Generalleutnant z. D. von Wodtke-NRaumburg,
Herr Hauptmann d. R. Ametsgerichtsrath Zwirnmann Freyburg,
Herr Graf v. d. Schulenburg-Vitzendurg Herr Rittmeiſter d. L.
Baron von Helldorff-Zingſt nebſt Familie, mebrere Kameraden von
Roßleben u. A. Alle gaben ihrer bohen Befriedigung über das
Geſehene Ausdruck. Auf allgemeinen Wunſch werden die beiden

eſtſpiele zur Kaiſers-Geburtstagsfeier am 27. ds. Mis von Abends
Uhr im Preußiſchen Hofes“ nochmals aufgeführt.

d. Queuſtedt, 23. Januar. (Geiſteskrank.) Vorgeſtern
Nacht entwich heimlich aus dem Fenſter ihres Wohnzimmers die
73 jährige frühere Leichenwäſcherin Wittwe Johanne Gröper hier.
Jbre Angehörigen fanden ſie heute früh im Flurtheile „Kirchfeld“
unweit der Schießmauer als Leiche auf. Schon ſeit einiger Zeit, be
ſonders nach dem Tode ihres Mannes, zeigte ſich bei der Bedauerns
werthen eine ſtarke Gedächtnißſchwäche und zeitweilige gewiſſe Um-
nachtung, daß ſie ch ihrer ſelbſt nicht recht bewußt war.

0. Eisleben, 24. Januar. (Deutſcher Flottenverein.)Die Ortsgruppe Eisleben hielt geſtern Abend im Saale des „Wieſen-
hauſes“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, bei welcher Herr Kapitän-
leutnant Freiherr v. Veltheim einen Vortrag über: „Die deutſche
Kriegsflotte, national, techniſch und wirthſchaft-
lich betrachtet“, hielt. Redner ſtellte Vergleiche unſerer See
macht im Verhältniß anderer Staaten und wünſchte am Schluſſe
ſeines Vortrages- „So wie das 19. Jahrhundert die Gleich-
berechtigung unſeres Landheeres mit denen anderer Staaten gebracht
habe, ſo möge uns das 20. Jahrhundert die Gleichberechtigung zur
See bringen.“

Mühlhauſen, 23. Jan. (Der „Fall Ettel“) kam am
Sonnabend vor dem Ehrengericht der Aerztekammer der Provinz
Sachſen in Magdeburg zur Verhandlung. Die Entſcheidung des
Gerichtshofes iſt zu Ungunſten des praktiſchen Arztes
Ettel ausgefallen das Urtheil laut t, wie der „Mühlh. Anz.“ hört,
auf einen Verweis, 200 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten
des Verfahrens. Gegen dieſe Erkenntniß beabſichtigt Herr Ettel Be
rufung einzulegen und die böhere Inſtanz anzurufen.

Altengrabow, 23. Jan. (Der Bau einer Eiſenbahn)
von Loburg nach dem Truppenübungsplatz Altengrabow
iſt jetzt beſchloſſene Sache die Ciſendahndirektion Magdeburg hat den
Beginn der Bauarbeiten zum Frühjahr beſtimmt in Ausſicht geſtellt.

Deſſau, 23. Jan. (Die achte Anhaltiſche Landes-
ſynode) tritt auf Anordnung des Herzogs Montag, den 4. Februar
d. J., Vormittags 11 Uhr im Landtagsſaale des Vehördenhauſes
hierſelbſt zuſammen. Am Tage nach der Eröffnung, am 5. Februar,
Vormittags 9 Uhr wird in der Schloß und Stadtkirche zu St.
Marien ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten. Die legte Synode
hat im Jahre 1898 ſtattgefunden.

H. Cöthen i. A., 23. Jan. (Submiſſionsblüthe.
Geſundheitszuſtand.) Doß ſelbſt bei Submiſſionen über
verhältnißmäßig geringe Anſchläge ganz unglauhliche Preisdifferenzen
herauskommen können, bewies die heute vollzogene O ffnung der
Offerten für den Bau einer Kirche im benachbarten Maasdorf
vor dem herzoglichen Bauamte. So betrug bei den Steinmetz
arbeiten das Höchſtgebot 8847,79 Mk., das niedrigſte 2381,42 Mk.
was eine Differenz von 6466,37 Mk. ergiebt. Aehnlich iſt es bei
den Maurerarbeiten, wo bei 9860,27 Mk. und 5837,59 Mk. ein
Unterſchied von 4022,68 Mk. herauskommt. Die übrigen Offerten
zeigten ein ähnliches Bild. Der Geſundheitszuſtand in unſerer
Stadt läßt gegenwärtig viel zu wünſchen übrig. Sämmtliche
Krankenkaſſen ſind meiſt ordentlich ſtark in Anſpruch genommen
dabei vergrößert ſich die Zahl der Krankgemeldeten noch mit jedem
Tag. Die Meh zahl der Krankfheitsfälle iſt durch die gegenwärtig
hier graſſirende Jnfluenza hervorgerufen.

Brannſchweig, 23. Jan. (Bei der heutigen Stadt
verordnetenwahl) wurden zwei Sozialdemokraten gewählt
zwei Stichwablen ſind erforderlich. eW. Weimar, 23. Jan. (Landtagsvorlage.) Die Groß-
herzogliche Regierung wird dem Landtag eine Vorlage zur Auf-
beſſerung der Gehälter der evangeliſchen Geiſtlichen zugehen laſſen.

Gera, 22. Jan. (Landtag.) Dem geſtern eröffneten
Landtag des Fürſtenthums gingen weiter Vorlagen betr. Einfü rung
des Handfertigkeitsunterrichts in den Schulen der Landgemeinden
und betr. anderweite Zuſammenſetzung der Bezirksausſchüſſe zu. Die
letzte Vorlage entſpricht einer Forderung der Stadt Gera, die mit
dem Landbezirk zu einem Ausſchuß vereinigt iſt, aber einen eigenen
Ausſchuß zu haben wünſcht.

Meiniugen, 23. Jan. (Gegen anonyme Eingaben.)
Das Staatsminiſterium, Abtheilung für Kirchen- und Schulſachen,
macht anläßlich eines beſtimmten Falles bekannt, daß Cingaben ohne
Unterſchrift, die in der Regel feige Verleumdungen ſeien, in keiner
Weiſe beachtet werden.

T Die Standesamts- Nachrichten befinden ſich in der Beilage.

à à cVerantwortlich für die Redaktion Br. Waliher Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zaſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Rebaktivn der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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dass alle Oats die berühmten QOuäker Oatfs

sind. „Quäker“ ist der geschützte Name einer

unübertroffenen Qualität Hafergrütze. Quäkor

Oats werden nur in verschlossenen gelben

Packeten mit der ebenfalls geschützten Quäker-

Figur darauf verkauft. Kaufet nur diese
Packete, wenn Ihr Qualität, Schmackhaftigkeit

und Reinheit in Eurer Waare wünscht.

T

hre (]]1i111hà WWWratzke 8 Steiger,
J v h a r W 7 nie nhiof-luwoliesre und Edelechmiede.

Gerätho und Sehmuck im neuzeitliehen dtyl.

8 h
9 Bere

dinen
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Von unseren vortbeilbaften Einkäufen empfehlen

Ferner ewpfehblen:
fa. Stangenspargel, Brechspargel,

Grosses Lager hochſeliner preiswerther

Pottel G

Men Conserven-dfferte.

Vunge Sohnitt- u. Brechbohnen e

Junge Gemüse-Erbsen, Kilo 55 junge zarte Kohlrabi, X Kilo 30 3 Kilo 45 feinste verlesene
Pfifferlinge, à Kilo 50, Kilo 90 2 Kilo 1,60, feine gemischte Gemüse, Kilo 50, Kilo 90

junge Wachs- und Perlbohnen, Kalsersehoten,
Haricots verts, feinste junge Carotten, Steinpilze, Morcheln, Flageolets,

Artischokenböden, Champignons, Trüffeln, Cardons, Sellerie.

AIIes 2u Bbilligsten Preisen.
Bei Mehrabnahme Preis-Ermässigung.

Küb 28 Pfg.

Compotrrüchte.
I

Masken- Abzeichen geſtattet.
der Abendkaſſe 2 Mk.

J eMnterger g, den I. a uGr. ſchut ibaiſe
in den prachtvoll dekorirten Räumen und mit den eigenartigſten großen c berraſchungen.

Der Zutritt zu den Feſträumen iſt nur im Mastenkoſtüm oder Geſeüſchaſtoanzug mit

Ballmuſik ausgef. von 2 Milit.-MuſikKapellen.
BV orverkauf i in den Cigarrenhdl. von Steinbrecher lIasper, Markt u. Geiſtſtr., 7

St am Riebeckp! at, ſowie im n Wintergarten à 1,50. Ganze Logen 20 Mk.

Eintrittskarten an

Aug. Schulze- 3 3

a 29. e Apis, 7 v wir
in en vlinisereälen:

Fhilharmonisches Concert
les Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Henri Marteau aus Paris (Violine).
Programm 1. SsSchumann, Sywphonie B-dur.

h 2. Ssinding., Violinconcert A-dur (neu). Wagner
a 4. Guirand, Caprice für5. Mozart, Ouverture Figaros Hochzeit.

Karten Nummerirt zu 3, 2, 1,50 Ac., Stehplatz 1 bei

n n n Sceindtr 2335.

i nstag, d

Violine.

Krieger Vereins ache.
Die Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

nnd Königs findet am Sonnabend, den 26. d. Mts., Abends
8 Ulhr durch einen

c Feſt Komm ers c Jin den „Kaiſerſäten“ hierſelbſt ſtatt. Die Kameraden der hieſigen
Krieger und Militär- Vereine wollen ſich hierzu pünktlich einfinden,
damit die Vereinsmitalieder zuſammen ſitzen können. Anzug dunkel,
Orden, Ehren- und Vexeinsabzeichen ſind anzulegen.

Eintritt 10 Pfa., wofür ein Programm verabfolgt wird. Die
Damen der Kameraden nehmen auf den Emporen Platz.
Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes, Nordoſt-Thür.

Vezirk, Salle a. S.

Halleſcher Frauenverein
f. Franenerwerb u. Frauenbildung.

1. Vortrag Aus dem Gemeindeleben der Stadt Halle.
Freitag, den 25. Jannagr: Herr Stadtrath Schnackenhurg:

r Tie polizeilichen Einrichtungen.
Der Vortrag findet in der Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule,Kloſterſtraße 9, Abends 8 Uhr ſtatt. Damen und Herren ſind als

Gäſte willkominen. Der Vorſtand. J. A. Dr. Agnes Gosoho.

h 892 2298884äAodleue, e

Hackebornsätr. g
8

S Montag 25. Januar.
Rinzelne Anmeldungen nehmen noch an

Vorsteherinnen Frl. E. Frost, E. Goering.
999929969928999299986900069698080900000

Rich. Reinze
Haile a. S.,

Grosse Ulrichstrasse 40,
drittes Geschärt,

emphehlt sein reich sortirtes Lager in: 7
Hamburger u. Bremer Gigarren,

echten Cignavetten und Tabaken.
Grosse Auswahl in impor ten. i a Grosse Auswahl in Importen.

Wer an Brernmate
e

C
S
S

G

8s

et r gebraucht mit Vortheil die
Maggi zum Würzen,
Bönillon-Kapſeln.

er. ut

e

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: I. Richaräs.,
Freitag, den 25. Jan. 1901

Abends 71 Uhr:
131. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
88. Abonnements-Vorſtellung-

Farbe: gelb.Zum 1. Male. Novia des Deutſchen

Theaters in Berlin.

Roſenmontag.
Eine Offizierstragödie in 5 Akten

von Otto Erich Hartleben.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:GertrudeReimann F. Runge.
Hugo v. Marſchall, C. Schreiner.
Harold Hofmann, S E. Kunath.
Peter v. Ramberg, Theo Raven.
Paul v. Ramberg, M. Schiefer.
Ferd. v. Grobitzſch,.““ E. Gura.
Moritz Dieſterbeg, C. Rübſam.
Hans Rudorff, S. W. Faber.
Benno v. Klewitz, 2 C. Stahlberg.
Franz Glahn, S O. Engelke.Fritz von der Leyen,

Fahnenjunker G. Förſier.
Dr. Friedrich Meitzen,

Siabsarzt A. Aumann.
Der rangälteſteHaupt-

Otto Muth.

C. Scholling.

noja

mannAugnaSchmit Kom.
at

Tiedemann, Sergeant
u. Oberordonnanz E. Lübben.

Drewes, Ordonnanz F. Amberg.
Heinrich Nettelbuſch,

Burſche v. Rudorff F. Berend.
Joſeph Wachowiok,

Burſche von Glahn A. Dalwig.

und Ordonnanzen.
Die Handlung ſpielt in einer

rheiniſchen Garniſon.
Nach dem 2. und 4. Aufzug findet

je eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.

3 Thalia- Theater.
Die den 25. Januar 1901:e Fiebesprobe.e nächſte Aufführung von

Die Dame von Naxim
findet Sonnabend ſtatt.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 25. Januar 1901.

Leipzig (Neues Theater): König
Droſſelbart. Vorh.: Eiferſüchtig.

Leipzig (Altes Theater): Ueber
unſere Kraft, I. Theil.

Gotha (HofTheater): Das vierte
Gebot.

Erfurt Stadt Theater):
Richard III.

Hof Theater Weimar: Der fliegende
Holländer.

he le Sing k. Tr dVolksschule, S tol. neuer Mitgl b.

König

Musikdir. Wurfsehmidt, Jägerpi. 23.

Offiziere, Fähnriche, Fahnenjunter

Gustav Moritz u
Weingrosshandlung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster,
der Bordeauxwein-Grosshandlung

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

Weingecoreeiteon Joh. Bapt. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

n Portwein, Rum, Arac, Gognace
in nur feinsten Qualitäten.

S

Direktion: Richard mbert.
Aeuer Spielplan!
Herr Karl Baron mit ſeiner

Gruppe dreſſirter Raubthiere
(Parodie). The 3 Hezian's,
Bravour Equilibriſtinnen auf ſil
bernen Leitetn. Fr. Manwel
W oodson, Blitz-BMenſch. Herr
Georg Harimann, Zaufer-
künſtler und Jluſtoniſt. Fär.
Max Oretta, muſilaliſch-
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elcphanten „Fumbo“.

Gräfin Fanny Ferrucees,
internationale Sängerin. Frl.
Marie Werder, Otiginai-
Geſangs und CharakterSoubrette-

Herr Bernhard BEarx,OriginalGeſangs und Charakter
Humoriſt. Anmles Green-
vaum's „Amerikan. Bioskop“
mit gänzlich neuen ſenſationellen
lebenden Photographien [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion Friedr. Wiehle.

Aeuer eh e J FUrr, h. Tourn, S
der W virkuo Unfeſſelbare.

Befreit ſich aus den ſchwerſten
Polizeifeſſeln.

Mr. Tourn's neueſte Jlluſion:
China W. under.

Fiaar II Trio proio ngiet.
Neue Trics. Saltomortal prung
aus der Loge. Lucie Ver-
nando, Soubrette. Haar
F'eyr, brill. Gedächtnißkü ſtlerin.

UIra HKetanf, Konzert-
Sängerin. Luci Rafaceli,
Karrikaturen Schnellzeichner.

mental Virtuoſen.
Reichert, Charakter- Komiker.

graphien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 4. „Februar:
Großer Elite- Maskenball

mit Prämiirnug
und intereſſ. Ueberraſchungen.

h rNur noch ganz kurzeZeitl
Der Cireus iſt gut geheizt.
Circus Aug, Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute Donnerstag, Abds. 8Uhr

Brillante Vorstellung
Preiſen.

S BHora,
gr. r. Auöfat tungs-Pantomime.

Sountag, Abds. Uhr:
jUnwiderrnflich zum letzten

Male

zu ermäßigten

»-D o a.
Morgen Abend 8 Uhr:

Große Vorſtellung.

Woelt- Panorama.
Gr. UVUriehstrasse 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 1ö Uhr.

Oſt- Afrika gaee
Hötel Kaiser Wilhelm.

Bernburgerstr. 13.
deden Freitag

en

Findaro und Vey, Jnſtru-
Fax e

Leo Meorley's lebende Photo-

Steinroinen
aller Art, auch

engl. Anthracitkohle, weſtf. gebrich. Coak, tubenCoak,

Grude-Coak, BVrikets, Razpreßſtrine, böhm. Salon

kohlen und volz
empfiehlt in beſter Qualität und zu billigſten Preiſen

Klinkhardt Schreiber Nachf.
Neue Promenade 12. Fernſprecher 203.

i Aniiefe rung ins Haus werden W für
Fir die

Bewirthſchaftung einer HataillonsCantine
wird ein geeigneter Mann, dem gute Zeugniſſe und Referenzen zurSeite ſtehen und der mindeſtens Mk. 3000 4000 Baarvermönen zur
freien Verfügung hat, geſucht. Gediente Militärs bevorzugt. Offerten
unter V. a. 7834 an Rudolf Hosse, Halle a. S.

Lagerplatz mit Gleisanſchlu uß.
Ein umfriedigter Lagerplatz, ca. 2000 qm groß, mit
gebäude, Centeſimalwaage und Gleisgnſchluß per ſofort oder ſpät r
u verpachten. Offerten unter B. t. 7873 an Rudolf
aosse, Brüderſtraße. [1272

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maereker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis

e vie u

Fiſh- Verh uf.

Für dieſe Woche
empftehlt beſonders

W es
(aus geſoh bnitten)

grüne Heringe,
friſche Dorſche rc.

S Friedr. Krahmer,
Halle a. S.,Fluß u. S Handkung,

e r Z.

2 e

205
V.

mſorvagen- Gummwieion,

beſte Qual. liefert ſchnell und billig
Hrn il eynert, mech. Weirkſtatt,
Matthaſir. 1 u. Alte Promenade 27.

Reparaturen umgehend.

Kgl. Preiass. Lotterie. SLooſe z. 2. Klaſſen- Lotterie
der 204. Ziehung 9. Febrnar
in u. o Abſchnitten hatLotterie- Einnahme noch abzugeb.
Feſte Beſtellungen ſchnellſtens S
unter „Lotterie Einnahme“

Meinr. Disler,
Heute In

c S ha Freitag Abend e
ſt 00ſagt Wu 6 e

bei Gust. Friedrich, Härguſſe. zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durchMehr n verkaufta Violinen in Pemdthangsengieräco.

10.E. WolC, Spiegelſtr Vankgeſchäft, Halle a. S.
Gebrauchte Pianinmos,

tadellos erhalt., nur 275 u. 350
B. DDöll, An der Univerſität 1.

von 100 Mk. aufmwärts zu koulanten
Ci arren 100 Stück 240, 260, Bedingungen ſow. Hyvothbekengelder

290, 300 4 empfiehlt in jed. Höhe auszuleihen. H. Bittner
Albert Schulenburg, Gr. Ulrichſtr. 48. Co., Hannover, Heiligerſtr. 183

Goldene Damenuhr mit
Kette am Mittwoch von Luiſenſtt.
nach Gr. Steinſtr. u. Poſtürr.
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben [1273Luiſenſtraße 17, I.

Ball MHandsehnuhe,
Ball- Cravattenempfiehlt billigſt

Kustau Wehagejetzt: 24 Leipzigerſtraße 24

Geld! Darlehnfuchende erhalten
i7 geeignete Ange

BParlehem

Stets scharf
S kXKronentritt unmögent

e GSchonung der Pferde
durch stets sicheren Gang.

warmng vor minderwertalgen

Nachahmungen.
Man achte darauf, dass jeder 5

C
H Stollen nebige Fabrik

marke

Mustrirter Katalog kostenfrei!

Leonharadt Co.Flschabend.Solcte ſlets ſr iſch vorrätthig bei c. Oawalä Vachr., Droegerie,

Seiſiſtraß e 34. l. 266Druck und T erle g von O Otto Thiele, Halle (Saal ile), 2 Leipzige erſtraße 87.
Hannover.

Mit 1 Beilage.

t
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Beilage zu Nr. 41 der Halleſchen Zeitung

Halle a. S., 24. Januar.
Feſtkommers der Kriegervereine. Der Nordoſt. Thüringer

Bezirk des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes veranſtaltet, wie
ſchon mehrfach mitgeiheilt, am Sonnabend, den 26. Januar, Abends
8 Uhr in den „Kaiferſälen“ als Vorfeier des Geburistages Sr.
Majeſtät einen Feſtkommers, an dem faſt alle hieſigen Krieger und
Militärvereine theilnehmen werden. Es ſei nochmals darauf hinge-
wieſen und auf pünktliches Erſcheinen aufmerkſam gemacht.

Konſervativer Verein. Die geſtrige regelmäßige Mittwochs
verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ beſchäftigte ſich zunächſt mit
den Anordnungen für die morgen, Freitag, den 25. d. Mts., Abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ zur Geburtstagsfeier
Sr. Majeſtät ſtattfindende Feſtlichkeit. Jn der Ver
ſammlung ſelbſt wurden bereits 400 Plätze vorgemerkt und iſt es
daher rathſam, ſich rechtzeitig einen ſolchen zu ſichern. Sodann
gung man zu einer Beſprechung des vom „Vorwärts“ veröffentlichten

riefes des Generalſekretärs Bueck an den Reichsrath
v. Haßler über, welcher durch Diebſtahl oder Verrath in die Oeffent
lichkeit gelangt war. Es herrſchte allgemeine Uebereinſtimmung, daß
die ſozialdemokratiſche Preſſe allein allen Schlamm aufnimmt, mit
dem anſtändige Hände ſich nicht beſchmutzen. Nur das Gute hat
die Veröffentlichung gehabt, daß ſie zeigt, wie lächerlich die An
deutungen find, die den Centralverband ſelbſt als den Urheber der
Veröffentlichung in bösartiger Weiſe verdächtigen. Der Central
verband iſt eine freie Vereinigung und Herr Bueck deſſen Sekretär,
der die Beſtrebungen des Verbandes zur Vertretung ihrer Intereſſen
in die Wege zu leiten hat. Wenn aber ein Sekretär an ſeinen
Vorgeſetzten einen vertraulichen Brief ſchreibt, ſo muß dies vom
Standpunkt des Schreibers, nicht aber von dem irgend einer Partei
beurtheilt werden und wenn hierin der Untergebene ſeine Leiſtung
in etwas grelle Beleuchtung ſtellt, ſo wird man das verſtändlich
finden. Mit dieſem Maßſtabe iſt auch die Wendung, „daß wir doch
endlich Herrn von Berlepſch klein bekommen haben“, zu verſtehen,
die ähnlich wohl auch von Sozialdemokraten angewendet worden
wäre, wenn die Jntrigue gegen den Grafen Poſadowsky Erfolgehabt hätte. Die Verſammlung war aber darin einig, daß

r Schutzmaßregeln gegen die Veröffent-ichung geſtohlener oder unredlich erworbener
Schriftſtücke getroffen werden müſſen und der Hehler
darin mit doppelter Strafe bedacht werden ſollte. Es ſchloß ſich
daran dann noch eine Beſprechung der Thätigkeit des früheren
Miniſters von Berlepſch, der ſeine Anſchauungen wohl in dem
von ihm kürzlich gegründeten „Sozialen Reformverein“ zur Geltung
bringen wird. Man erkannte die guten Abſichten desſelben, die Lage
der Arbeitnehmer zu verbeſſern, an, ſprach ihm aber das Verſtändniß
für die Praxis vollſtändig ab. Das angeführte Beiſpiel der
Bäckerei- Verordnung zeigt deutlich, daß damit ein Keil
en das ſeither beſtehende patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen

eiſter und Geſellen in dieſem Gewerbe getrieben ſei, deſſen
Reſultat nur der Sozialdemokratie zu Gute kommt.

Zu der großen Feſtfeier, die der Konſervative Verein
morgen, Freitag, Abend in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet und zu der
alle Freinde der Monarchie Zutritt haben, ſind auch Damen
willkommen, worauf wir beſonders aufmerkſam machen.

Ans Anlaß des Geburtstages des Kaiſers findet am
Sonntag Vormitiag Militär- Gottesdienſt in der
Glauchaiſ hen Kirche ſtatt, an dem auch die hieſigen Krieger- und
Miſitärvereine theilnehmen. Nach dem Gottesdienn wird auf dem
Hallmarkt Paradeaufſtellung von Seiten der beiden Regimenter und
in Aylehnung an die Ariillerie der zum Nordoſithüringer Bezitk
des Preußiſchen Landeskriegerverbandes gehörigen Vereine mit
Fahnen genommen. Die Parade über die Truppen und Krieger
vereine nimmt der Diviſionskommandeur Generalleutnant von Renthe
Fink Excellenz ab. Diejenigen Mannſchaften beider Regimenter,
welche an der Preußenfeier wegen Mangels an paſſenden Sälen
Feſtlichkeiten nicht abhalten konnten, holen das Verſäumte am
Abend von Kaiſers Geburtstag nach. Jm „Stadtſchütz nhauſe“ findet
am Sonntag Nachmittag ein Feſt mahl der Bürgerſchaft ſtatt, an
dem auch die Spitzen der kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen
Behörden theilnehmen. Die Juriſten halten eine beſondere Feſt
lichkeit im „Grand Hotel Bode“ ab.

Der ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiang“ hält vom
13. 15. Februar ſein Winterfeſt a. Es beginnt am Mittwoch, den
33., mit ein m Konzert im Vereinslokale, der vereinigten Berggeſell
ſchaft (Paradeplatz 4), am 14. findet ein Frühſchoppen und Abends
Ball ſtatt und am 15. nach dem Frühſchoppen der Exbammel nach
der Reiſsburg.

Haueſcher Frauenverein für Fraueunerwerb und
Frauenbildung. Herr Stadtrath Schnackenburg wird am Freitag,
den 25. Januar, Abends 8 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen Mittel
ſchule, Kloſterſtraße 9, einen Vortrag aus dem Gemeindeleben der
Stadt Halle über „Die polizeilichen Einrichtungen“ balten.

Feiern. Es liegen uns Berichte vor über die geſtern Abend
abgehaltenen Veranſtaltungen des DomJugendVereins im „Neuen
Theater“ und des Jugend und JünglingsVereins der St. Ülrichs

emeinde im „Wintergarten“. Dort wurde nach einer Anſprache
es Vorſtehers, Herrn Dompredigers Lang, das Thoma'ſche Guſtav

AdolfFeſtſpiel und hier nach der Rede des Vorſtehers, Herrn Ober
diakonus Richter, eine gekürzte Aufführung von E. v. Wilden-bruchs „Quitzows“ zur Vorführung gebracht. Auch ſonſt fehlte es

an Unterhaltung nicht, ſo daß die zahlreichen Feſttheilnehmer mit
den Gebotenen wohl zufrieden geweſen ſein können.

Kunſtſalon Aßmann. Eine wiederum ſehr intereſſante
Ausſtellung bringt uns Herr Aßmann durch die Werke des
Hamburgiſchen Künſtlerklubs, eine noch junge Vereinigung von
Künſtlern, welche ihre erſte Kollektiv Wanderausſtellung in den

größten Städten veranſtaltet und überall große Erfolge zu ver
zeichnen hatte. Mitglieder und ausſtellende Künſtler ſind Julius
v. Ehren, Ernſt Eitner, A. Jllies, Paul Kayſer, Friedr. Schaper,
A. Siebeliſt, J. Wohlers. Sie nehmen ihre Motive, welche ſie
malen, gleich den Worpswedern, aus der maleriſchen, reizvollen
Haidegegend es iſt intereſſant, zu ſehen wie verſchieden die
einzelnen Künſtler dasſelbe Thema behandeln, wie Friedr. Schaper
ohne irgend welche Zuthaten das an ſich ſchon Maleriſche dieſer
Gegend wiedergiebt, während Julius v. Ehren, Eitner und Kayſer
die eigenartigſten Stimmungen des Sonnenſcheins und des Mond-
lichtes zu Hilfe nehmen, um ein noch reizvolleres Bild zu erhalten
beſonders ſeien die Bilder „Dorfſtraße“ von Kayſer und „Jnterieur“
von Julius v. Ehren erwähnt. Außer den Bildern des Ham-
burgiſchen Künſtlerklubs ſind noch Bilder von Clara Werner, Paul
Huth, Ernſt Biedermann und Bredt neu ausgeſtellt, auf welche
wir ſpäter noch einmal zurückkommen werden.

Abbruch. Nunmehr ſcheint es mit dem Bau des neuen
Amtsgerichtsgebäudes ernſt zu werden, denn der Abbruch der alten
ehemaligen Kaſerne, des ſpäteren Gerichtsgefängniſſes in der Nath
hausſtraße wird in Kürze an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die Moritzburg- Lotterie ſoll, wie man in der Stadt er
zählt, abgelehnt worden ſein. Der Finanzminiſter ſoll zu einem
ſtädtiſchen Vertreter geſagt haben, einer Stadt, die noch nicht an
der Grenze ihrer ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit
angelan at ſei, könne er eine ſolche Lotterie nicht bewilligen.
„Noch nicht an der Grenze der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit an
gelangt“, iſt ein hübſches Wort, welches ſich ſo ſchön bei Steuer
erhöhungen wird anbringen laſſen können.
D Jagdverpachtung. Jm Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer“ in

iemitz ſtand geſtern Nachmittag ein Termin an zwecks Ver
pachtung der Jagdnutzung in der A Feldmark auf die Zeit
vom I. Februar d. J. bis dahin 1907. Es wurde von einem Aus
wärtigen das Beſtgebot mit 625 Mk. Jahrespacht abgegeben. Bisher

dazu ertheilt wird.
Der Kriegerverein zu Beeſen a. E. hielt am Sonntag

aus Anlaß der 200jährigen Preußen Jubelfeier Firchgang. Unter
Vorontritt der Henſchel ſchen Muſikkapelle begab ſich der Verein nach
der che zum Feſtgottesdienſt, von da nach der Friedenseiche, wo
der Herr Vorſteher eine patriotiſche Anſprache hielt und das Hoch
auf den Kaiſer ausbrachte.

Aus Wörmlitz wird uns folgender bedauerlicher Unf all
gemeldet Der Arbeiter Wagner von dort wollte geſtern Vor
mittag nach einem Orte jenſeits der Saale gehen und benutzte, umden Weg abzukürzen, die zugefrorene Saale. In ſeiner Begleitung

befand ſich einer ſeiner Söhne. Mitten auf der Fläche kam er an
eine Stelle, die ihm nicht geheuer vorkam, weshalb er ſeinem Sohne
befahl, zurückzubleiben. Jm ſelben Augenblick brach er durch das
morſche Eis und verſchwand vor den Augen ſeines Kindes. Die
Leiche hat noch nicht geborgen werden können. W. hinterläßt eine
Frau und acht unverſorgte Kinder.

Aus Reideburg. An Stelle des Gaſtwirths Wilhelm
Winter in Burg bei Reideburg iſt der Gaſthofsbeſitzer Ludwig
Heinert in Reideburg zum Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Reideburg beſtellt worden.

Sachbeſchädigung. In der vorvergangenen Nacht haben
rohe Hände die ſtarken Scheiben zweier PhotographieAushänge-
kaſten in der Poſtſtraße zertrümmert. Anſcheinend ſind Steine dazu
verwendet worden. Möchte es doch einmal gelingen, ſolche Burſchen,
die c Vergnügen am Zerſtören haben, abzufaſſen und zur Anzeige
zu bringen.Nrfätte. Der in einer hieſigen Keſſelfabrik beſchäftiate
Schmidt Guſtav Krahmer hatte ſeinen Arbeitskollegen um Zuwerfung
eines Niethammers gebeten, deſſen Anruf aber beim Zuwerfen infolge

des Getöſes nicht gehört, ſodaß ihm der Hammer direlt gegen das
Geſicht flog. K. erlitt hierdurch einen Bruch des Oberkiefers mit er
heblicher Quetſchung der Oberlippe.

Beim Turnen verun lückte der 18jährige Expedient Oskar
Heſſe dadurch, daß beim Weitſprung das Sprungbrett rutſchte und
Heſſe ſeitwärts niederſtürzte; er erlitt infolgedeſſen einen Bruch des
linken Schlüſſelbeins.

Der ſchwarze Mann. Jn dem Augenblicke als das ſechs
jährige Arbeiterkind Frieda Zimmermann die Treppe herabfiel, kam
ihr der Schornſteinfeger, welcher das Kehren anſagen wollte, entgegen.
Die etwas zaghafte Kleine erſchrak über den „ſchwarzen Mann“ der
art, daß ſie hinfiel und den rechten Unterarm-vrach.

Folgen einer dummen Spielerei. Der 13jährige
Händlersſohn Paul Müller hatte ſich etwas Petroleum verſch. afft,
welches er auf Watte goß und anzündete, wobei ihm die Flamme
ſofort gegen das Geſicht ſchlug und beſonders das rechte Auge traf,
deſſen Sehkraft ſehr gefährdet iſt.

Erhäugt. Geſtern Nachmittag 28/, Uhr wurde der Fleiſcher
Emil Fiedler in ſeiner Wohnung Trödel 3 erhbängt aufgefunden.
Selbſtmord iſt unzweifelhaft. Grund des Selbſtmordes vielleicht
Lebensüberoruß.

Waſſerrohrbruch. Heute früh zwiſchen 2 und 3 Uhr fand
vor dem Grundſtück Thalamtſtr. 2 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Kellerbrand. Geſtern Abend 85, Uhr fand im Grund
ſtück Paradeplatz 4 ein kleiner Kelleibrand ſtatt Die herbeigerufene
Feuerwehr löſchte den Brand und rückie nach viertelſtändiger Thätig
keit wieder ab.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

O. E. Hartlebens Offiziers- Tragödie „Roſenmontag“ gelangtam Freitag zur erſten Aufführung. Vorzügliche Milteuſchilderung

feſſelnde Wirkung und vollendet natürlicher Dialog ſind die Haupt
vorzüge dieſes jüngſten Werkes Hartlebens, welches hier in
den Hauptrollen mit Frl. Runge, Herren Faber, Gura, Schreiner,
Rübſam, Scholling und Kunath beſetzt iſt. Jnſcenirt iſt das Werk
vom Oberregiſſeur Scholling. Die Vorſtellung iſt im Farben-
abonnement (88., gelb). Am Sonnabend gaſtirt der Hofopern
737 Paul Knüpfer in der Oper „Die Hochzeit des

i gar o“.
Aus dem Bureau des Thaliathegters wird uns geſchrieben:

Am Freitag gelangt Thilo von Trotha und Julius Freund
amüſantes Luſtſpiel „Die Liebesprobe“ zur Wiederholung.
Die nächſte Aufführung der ſo zugkräftigen „Dame von
Maxim“, mit welcher das Thaliatheater-Enſemble jüngſt das
Deſſauer Publikum im Sturm eroberte, findet am 26. d. Mts. ſtatt.
Max Halbe's „Jugend“ wird neueinſtudirt demnächſt wieder auf
dem Spielplan des Thaliatheaters erſcheinen.

Edouard Risler- Konzert. Zum dritten Male ſollen die
Halleſchen Muſikfreunde Gelegenheit erhalten, den berühmten Klavier
virtuoſen Edouard Risler aus Paris zu bewundern, und zwar
in dem Klavierabend, welchen der überall gefeierte Künſtler am
31. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet. Die fünf Klavier-
abende, die Herr Risler in dieſem Winter in Berlin in hiſtoriſcher
Form mit ganz außerordentlichem Erfolge gab, haben den Künſtler
veranlaßt, auch in unſerer Nachbarſtadt Leipzig fünf gleiche Abende
zu veranſtalten, die dort lebhaftem Jntereſſe begegnen. Für ſeinen
hieſigen Klavierabend hat Herr Risler aus dieſen fünf
Programmen eine ſehr intereſſante Auswahl getroffen, ſodaß ein
ſelten genußreicher Abend zu dem die Berliner Firma Bech
ſt e in einen Flügel hierher ſendet den Kunſtfreunden gewähr-leiſtet iſt. Möchte der Beſuch des Konzerts diesmal es beweiſen,

daß man auch hier einen wahrhaft bedeutenden Künſtler zu
ſchätzen weiß.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 23. Januar 1901.

Anufgebeten Der Handarb. Rudolf Heſſe und Martha Ketter,
Ladendergſtr. I. Der Schrankenwärter Louis Kohlemann und Minna
Gebe, Siamen. Der Werkmſtr. Maximilian Ludwig und Fanny
Wiebigke, Ammendorf.

Eheſchlieungen: Der Schloſſer Herm. Cramme, Wörmlitzer-
ſtraße 98 und „zranziska Sorbe, Liebenauerſtr. 12.

Geboren: Tem Kaufmann Paul Einecke, Streiberſtr. 31, T.
Chirlotte. Dem Fabrikarb. Gottlieb Barannek, Dieskauerütr. 13,
T. Eleonore. Dem Gerber Auguſt M yer, Schülershof 16, T. Fri da.
Dem Fabrikarb. Wilh. Ratſch, Bäckerſtr. 8, T. Elly. Dem Kle npner
Auguſt Schkölzger, Maueritt. 14, T. Erna. Dem Geſcirrführer
Friedr. Dietiſch, Steg 6, T. Luiſe. Dem Fahbrikarb. Ernſt Kie s,
Brusdorferſtr. 6, S. Johannes. Dem Schriftietzer Emil Waoltber,
Böllbergerweg 22, S. Hans. Dem Lehrer Traugott Körber, Linden-
ſtraße 2, S. Traugott. Dem Stenograph. Ernſt Hoffmann, Mans-
feld rſtr. 49, T. Charlotte. Dem Jnvaliden Otto Schondorf,
Töpferplan 2, S. Guſtav.

Geſtorben: Des Bäckermſtr. Horſt Mergner Eheftau Emma
geb. Klinz, 29 J., Robert Franzſtr. 8. Des Glaſers Jul. Galle
S. Hermann, 3 J., Sch'oſſerſtr. S. Des Jnvaliden Otto Schondorf
T., todigeb., Töpferplan 2. Des Handarb. Gottlieb Weide S. Alfred,
7 Mon., Unterplan 5.

Halle (Nord) Meldungen vom 23. Januar 1901.
Geboren: Dem Handarb. Bernhard Vogel, Triftſtr. 22, S.

Otto. Dem Fabrifarb. Karl Richter, Feldſtr. 7, S. Otto. Dem
Konditoreibeſitzer Herm. Dietze, Burgſtr. 38, T. Margarethe.

Geſtorben: Des Keſſelſchmieds Auguſt Dietrich S. Johannes,
4 Mon., Gr. Goſenſtr. 19. Des Kutſchers Herm. Koch T. Marie,
1 J., Reilſtr. 54. Des Schneiders Raimund Ohmann S., todigeb.,
Roſenſtr. 7. Des Dienſtknechts Karl Seiler S. Paul, 2 J.
Diakoniſſenhaus.

25. Januar 1901

15. Wanderans ſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Halle a. S:

(13. bis 18. Juni 1901.)
Für die 15. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaſts

Geſellſchaft, welche in Halle a. S. vom 13. bis 18. Juni 1901
ſtattfinden wird, werden jetzt die Vorbereitungen getroffen, und
die Anmeldungen für die einzelnen Abtheilungen gehen zahlreich
ein. Für die Jntereſſenten iſt es daher von Werth, darauf
aufmerkſam gemacht zu werden, daß die Anmeldangen bis zu
einem beſtimmten Termin ſtattgefunden haben müſſen, um nicht
unnöthige Mehrkoſten ſich aufzubürden, oder gar von der Schau
ausgeſchloſſen zu werden.

Für die Thiere iſt der Schluß des Anmeldetermins auf
den 28. Februar feſtgeſetzt. Die Beſchreibung der Pferde hat
bis zum 15. März, die der anderen Thiere bis zum 31. März
zu erfolgen. Nach dem 15. März werden Pferde, nach dem
31. März die übrigen Thiere, auch gegen doppeltes Standgeld,
nicht mehr angenommen. Fiſche können bis 1. Mai, Geflügel
bis 10. Mai angemeldet werden. Die Anmeldung von
Erzeugniſſen kann im Allgemeinen bis zum 28. Februar er
folgen. Für Gruppe 9, Bienenwirthſchaft iſt der Termin auf
den 31. März, für Gruppe 11, lebende Gründüngungspflanzen,
bis zum 1. Juni hinausgeſchoben, während für Dauerwaaren
in Gruppe 10 die Anmeldung am 1. Dezember 1900 und für
Schinken am 15. Februar 1901 wegen der Seereiſe, welche
dieſe Waaren durchzumachen haben, geſchloſſen werden muß.

Ein Verſäumen des richtigen Anmeldetermins hat auch
hier entweder die Zahlung eines doppelten Standgeldes oder
den Ausſchluß von der Schau zur Folge.

Bei Geräthen iſt der letzte Termin der Anmeldung zv
den Normalſätzen der 28. Februar, während gegen doppeltes
Standgeld derſelbe bis zum 31. März 1901 hinausgeſchoben iſt.

Die Schauordnung, welche nähere Auskunft über die Aus-
ſtellungsbedingungen giebt, iſt durch die Hauptſtelle der D. L.
G., Berlin SW., Kochſtr. 73, zu beziehen.

Mit der Ausſtellung wird auch eine Ausſtellung von
Dauerwaaren verbunden ſein. Vor Allem wird bei dieſer
Ausſtellung Werth darauf gelegt werden, ob die Waaren ſee
tüchtig ſind und nach längerer Seefahrt wohlſchmeckend bleiben.
Um dies feſtzuſtellen, werden die angemeldeten und bereits jetzt
eingeſandten Dauerwaaren, die zur Ausſtellung kommen ſollten,
eine Seereiſe durchmachen und dann nach Rückkehr in Halle
zur Beurtheilung kommen, Mit dem Dampfer „Friedrich der
Große“ ſind die Sendungen am 3. Januar nach Auſtralien
in See gegangen und werden alſo bis zu ihrer Rückkehr eine
längere Reiſe durchmachen. Vor allen Dingen ſind Butter-
Der Fleiſchwaaren, aber auch andere Erzeugniſſe angemeldet
worden.

Der Dauerwagrenfabrikation wird die D. L.-G. in Zukunft
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden und auch auf ihren
ferneren Ausſtellungen ſolche Prüfungen, vor allen Dingen von
Fleiſchwaaren, veranſtalten, um ihrerſeits nach Möglichkeit dazu
beizutragen, daß Deutſchland nach allen Richtungen hin die Ver
ſorgung ſeiner Bevölkerung mit Fleiſchnahrung, beſonders auch
hinſichtlich des Schiffsbedarfes, ſelbſt übernehmen kann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Geſundheitszuſtand Verdis hat ſich ſehr

verſchlimmert; man erwartet ſtündlich ſein Ende.
Das Protektorat der Univerſität Jena wird für das nächſte

Semeſter vom Hiſtoriker Gelzer auf den Profeſſor der Mathematik
Geh. Hofrath Profeſſor Thomae übergehen.

Aus Göttingen wird der „Weſ.-Ztg.“ geſchrieben Eine
bedeutſame Neuerung iſt jetzt bei unſerer Provinzial-
Jrrenanſtalt inſofern eingeführt, als Geiſteskranke, die ſich
dazu eignen, in Familienpflege auf Dörfer der hieſigen Umgegend
gegeben werden.

Weimar, 22. Januar. Der Großherzog hat im Ein
vernehmen mit den übrigen Erhaltern der Geſammt- Univerſität
Jena die Privatdozenten Dr. Günther Anton, Dr. Friedrich
Geutgen, Dr. Georg Mentz und Dr. Paul Weber zu außer-
hen Profeſſoren an der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt
ernannt.

h e

Jagd und Sport.
Heitſtedt, 23. Jan. Die Verpachtung der Jagd in hieſiger

Flur hat ein bishex einzig daſtehendes Ergebniß geliefert. Wenn
auch vorauszuſehen war, daß der Pachtpreis wie allerorten auch hier
in die Höhe gehen würde, ſo war man auf eine ſolche Steigerung
doch nicht gefaßt. Der frühere Pachtpreis betrug 450 Mk., der
geſtern erzielte 1700 Mk., alſo beinahe das Vierfache.

Eilenburg, 22. Jan. (Jägerpech.) Das mancher Jäger
ſeinen Jagdſchein vergeſſen hat, iſt ja ſchon öfter vorgekommen, daßaber ein Sager auf die Jagd geht und ſein Gewehr vergißt,
wird wohl ſelten vorkommen und doch kam es geſtern hier vor.
Als nämlich mehrere Jäger von Leipzig auf hieſigem Bahnhofe ab
ſtiegen, ſchreibt das „Eil. Wochenbl.“, um in Hainicher Flur zu
jagen, wurde einer davon von einem Bekannten gefragt, ob er denn
die Haſen mit der Hundepeitſche, welche er bei ſich führte, todt-
ſchlagen wolle. Jetzt erſt fiel dem Jäger ein, daß er kein Gewehr
habe und dasſelbe am Billetſchalter des Leipziger Bahnhofes ſtehen
gelaſſen. Die Haſen in der Hainicher Flur werden ein luſtiges
Geſicht gemacht haben, als ſie den Jäger ohne Gewehr geſehen
haben.

Aſchersleben, 23. Jan. Die neuverpachteten neun Jagd-
bezirke der Stadt bringen in den nächſten drei Jahren 4060 Mk.
pro Jahr mehr Pacht als in den letztverſfloſſenen drei Jahren.

Gerichtszeitung.
O Leipzig, 23. Jan. (Eine Naturheilmethode vor

Gericht.) Vor dem hieſigen Landgericht begann geſtern der Auf
ſehen erregende Prozeß gegen den früſeren Beſitzer einer
Naturheilanſtalt in Leipzig, Karl Louis Kuhne, bekannt
als Erfinder der „Kuhne-Kur“, wegen Betrugs. Er wird beſchuldigt,
in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortüeil zu verſchaffen, durch
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Jrithum erregt und unter-
halten zu haben, inſofern er ſeit einer Reihe von Jahren, ohne
jede mediziniſche und fachmänniſche Bildung und
Kenntniß durch zahlreiche öffentliche Anpreiſungen und Ver-
breitung ſeines Lehrbuchs der „Neuen Heilkunſt“ bem
Publikum den Jrrihum erregte, er vermöge durch ſeine völlig
gleiche und ſch matiſche, alle Krankheiten guf eine Grund-
urſache (Anhänfung von giftigen Fremdſtoffen im Körver)
zurückführende Heilmethode jegliche Krankheitsform, ohne
Rückſicht auf ihre Schwere und Heilbarkeit, zu beſeitigen. Von
180 Anklagefällen hert die Anklage nur einen aus dem Herbſt 1896
hervor. Die Eheleute St. aus Koſchmnin ſollen durch Kuhne ver
aulaßt worden ſein, nach Leipzig zu kommen und hier in ſeiner
Anſtalt längeren Aufenthat zu nehmen, um St., der bereits von

e Aerzten aufgegeben war. zu kuriren. Der gewüngchte



Erfolg iſt nicht eingetreten, St. hat aber zahlen müſſen für
den brieſlichen Rath 5,45 Mk., für Penſion vom 4. September
bis 15. Oktober 173 Mk., für Bäder (Rumpfreibe- und
Reibeſitzbäder) 54 Mk. und für Behandlung 17 Mk. zuſammen
249,50 Mk. Kuhne iſt der (jetzt 866 Jahre alte) Sohn eines Huf-
ſchmiedes, hat die Dorfſchule beſucht und dann vier
Jahre als Diſchler gelernt. Jn Leipzig machte er ſich
elbſtändig und gründete eine Werkzeugfabrik, die er ſeit 1868 mitampf bettieb. Jm Jahre 1883 trat er mit ſeiner neuen Heil-

methode hervor, verkaufte ſeine Fabrik und gründete eine Naturheil-
anſtalt. Jm Beginn der Verhandlung, zu welcher Geh. Rath
Prof. Trendelenburg Leipzig und Dr. Lohmann,

des bekannten Sanatoriums „Weißer Hirſch“ bei
Dresden als Sachverſtändige geladen ſind demonſtrirte

der Angeklagte in einſtündigem Vortrag an einer Anzahl
großer Gypsbüſten und einer Reihe von Patienten ſeine Heilmethode,
die ihn übrigens angeblich in den Stand ſetzt, aus den Geſichts
zügen bereits vorhandene und noch kommende
Krankheiten zu erkennen (,Geſichtsausdruckskunde“). Er
veſtritt jede gewinnſüchtige Abſicht, da er laut Ausweis ſeiner Bücher
über 6000 Patienten unentgeltlich behandelt habe und mehr als die
doppelte Anzahl, die nicht in ſeine Bücher eingetragen ſeien. Aus
den umfangreichen Verhandiungen des Kuhne-Prozeſſes ſeien
die intereſſanten Sach verſtändigengutachten hervorgehoben.
Geh. Rath Prof. Dr. Trendelenburg erklärte, daß zwar gewiſſe
Krankheitsformen durch Veränderungen am Körper zum
Ausdruck gelangten, es ſei aber doch zu beachten, daß
viele Abnormitäten angeboren, andere Veränderungen aber nicht krank-
hafter, ſondern ganz harmloſer Natur ſeien. Wenn der Angeklagte
alſo auf Grund der Beobachtung des Kopfes, des Geſichts und des
Halſes die Krankheiten erkennen, dieſe dem Patienten gewiſſermaßen
vom Geſicht ableſen wolle, ſo müſſe er nothwendig ſehr oft zu
ungeheuerlichen Trugſchlüſfen kommen. Jn den meiſten
zur Anklage ſtehenden Fällen habe er ſeine Geſichtsausdruckskunde
überhaupt nicht anwenden können, da er meiſt brieflich be
handelte. Der Sachverſtändige will nicht von Schwindel reden,
ſei aber überzeugt, daß Kuhne im Laufe der Jahre ſeine
mangelhafte Kenntniſſe erkennen mußte. Dr. med. Lohmann

(„Weißer Hirſch“, Hydrotherapeutiſche Anſtalt bei Dresden) bezeichnet
den Angeklagten als eine Art Lavater redivivus, dem man
eine gewiſſe Bereicherung unſerer Phyſiognomik und Phyfiogroſtik zu
verdanken habe. Mit ſeiner theoretiſchen Auffaſſung ſei Kubne nicht
im Recht, dieſelbe ſei mehr als naiv, doch habe er in der
Praxis gute Erfolge gehabt. Dadurch ſei ſein Selbſt
vertrauen natürlich geſteigert worden, er glaube ſelbſt an ſein
Allheilmittel, und es könne keine Rede davon ſein, daß
er bewußt betrüge. Die Kuhneſſche Praxis nahm
wiederum zu einer energiſchen Beſchneidung der Kurpfuſcherei, aber
ein abſolutes Verbot der Laienheilkunſt ſei nicht am Platze. Nur
durch den Widerſtreit der Theorien komme man der Wahrheit näher.

Bemerkt ſei noch, daß Kuhne nach ſeiner eigenen Angabe nur
zwei mediziniſche Bücher geleſen hat; viele Aerzte und
Studenten hätten bei ihm Vorleſungen gehört und die Patienten
ſeien ihm aus allen Welttheilen zugeſtrömt.

Vermiſchtes.
Die Gemahlin des neuen Königs von Cuglaud“

Alexandra, iſt am 1. Dezember 1849 als das zweite Kind König
Chriſtians IX. von Dänemark geboren, iſt alſo um drei Jahre
jünger als ihr königlicher Gemahl. Durch ſie geht auch ein Theil
des Einfluſſes einer auf viele Throne Europas verbreiteten Ver
wandtſchaft, wie ihn Königin Viktoria geübt hat, auf die zweite
Generation über. Jhr älteſter Bruder iſt der Kronprinz von
Dänemark, ihr nächſtjüngerer Bruder der König Georg
von Griechenland dann folgen in der Reihe derGeſchwiſter die Kaiſerin- Wittwe aria Feodorowna
von Rußland, die Herzogin von Cumberland, und
durch ihren jüngſten Bruder, den Prinzen Waldemar von Dänemark,
der die Prinzeſſin Maria von Orleans geheirathet hat, iſt nunmehr
das engliſche Königshaus auch mit den Anwärtern auf
Frankreichs Königskrone verſchwägert. Jhrer Ehe mit
König Eduard VII. entſprangen fünf Kinder, von denen der
älteſte Sohn, der Herzog von Clarence, geſtorben iſt. Damit ging
das Recht der Thronfolge auf ihren zweiten Sohn, den am 3. Juni 1865
geborenen Herzog von York, über, der nunmehr in den
Rang, die Rechte und Cinkünfte eines Prinzen von Wales
vorrückt. Prinz Georg von Wales iſt mit der Prinzeſſin Mary
von Teck vermählt, und dieſer Ehe entſproſſen vier Kinder. Von
den drei Töchtern der Königin Alexandra iſt die am 20. Februar 1867
geborene Prinzeſſin Luiſe mit Alexander, dem Herzog
von Fife, vermählt: die jüngſte Tochter, die am 26. November 1869
geborene Prinzeſſin Maud, iſt Gattin des Prinzen Karl
von Dänemark. Dagegen iſt die am 6. Juli 1868 geborene
Prinzeſſin Viktoria unvermählt. Zu wiederholten Malen
tauchten zwar Gerüchte auf, die von ihrer Verlobung handelten
einmal war es Prinz Georg von Griechenland, der
General Gouverneur auf Kreta und Liebling ſeiner hohen
Tanten, der der Bräutigam der Prinzeſſin ſein ſolle, dann erzählte
man von anderen Fürſtlichkeiten oder von Millionären des. Ober-
hauſes, doch heute gilt es in England als feſtſtehend, daß Prinzeſſin
Viktoria unvermählt bleiben will. Man iſt in der königlichen Familie
von England darüber durchaus nicht unglücklich, da die Prinzeſſin,
eine überaus geiſtvolle und lebhafte Dame, ſich'in der Familie und
namentlich als gute Tante der Kinder des vunmehrigen Prinzen
von Wales, ihres Lieblingsbruders, ungemein nützlich macht. Neben
den Freuden an ihrem reichen Mutterglück mußte Königin Alexandra
auch manche Stunden der Sorge und des Kummers verbringen,
wenn die öffentliche Meinung in England, wie das vielfach geſchah,
mit dem Privatleben des damaligen Prinzen von Wales beſchäftigt
und eine Menge Geſchichten über den Sportsman und erſten
Gentleman der engliſchen Geſellſchaft erzählt wurde. Fs mögen
das zuweilen recht trübe Stimmungen geweſen ſein, die gelegentlich
das Glück in der Familie ſtörten und einmal in ſehr feiner Um
büllung zum Ausdruck gelangten, als die Herzogin von Argyll eine
Umfrage an die fürſtlichen Perſonen Europas richtete: „Wen be
neiden Sie Damals antwortete der Prinz von Wales: „Jch
beneide den Mann, der ſich ein leichtes Unwohl-
ſein erlauben darf, ohne daß durch ganz Europa
die Meldung geht: „Seine Hoheit iſt ernſtlich erkrankt.“ Ich be
neide den Mann, der einem Rennen beiwohnen kann, ohne daß es
überall heißt: „Seine Hoheit hat hoch gewettet.“ Die Prinzeſſin
von Wales, alſo die jetzige Königin Alexandra, erklärte: „Jch beneide
jene Frau am meiſten, die keine königliche Poſition hat und der es
erlaubt iſt, nach ihrer eigenen Art zu kleben.“ Jm Gegenſatz
zu halb eingeſtandenen Verſtimmungen ſtand damals das
frohe Glückswort der jungen a ?zein von York, der
nunmehrigen Prinzeſſin von ales; ſie ſchrieb kurz
und bündig: „Die einzige Perſon, die ich beneide, i
mein Mann.“ Königin Alexandra hat an den vielfachen
Repräfentationspflichten ihres Gemahls bei Grundſteinlegungen und
ſonſtigen feſtlichen Anläſſen, auch an ſeiner Reiſe durch Jrland, immer
theilgenommen und hat überall durch ihre Erſcheinung ihr gütiges
und würdevolles Auftreten ſehr ſympathiſchen Eindruck gemacht. Sie
genießt in der Damenwelt des engliſchen Hochadels große
Ehrerbietung, iſt aber ſonſt in beſonderer Hinſicht nie hervorgetrelen.
Nur einmal hat ſie an dem großen Rathe der Schickſals-
göttinnen Europas in Fredensborg, hervorragenden Antheil
genommen, als es galt, nach dem unglücklichen Kriege Griechenlands
gegen die Türkei, den griechiſchen Königethron Georgs I., ihres
Bruders, aus ſeinen Nöthen zu retten und den Prinzen Georg von
Griechenland zum Generalgouverneur von Kreta zu machen. Die
Einzelheiten dieſer Einwirkung ſind natürlich nicht an die Oeffent
lichkeit gekoinmen. Die Thatſache iſt aber niemals bezweifelt worden.

Hochzeitsvorbereitungen im Haag. Die heolländiſchen
Zeitungen ſind in dieſen Tagen voll von den Berichten über die
bevorſtehende Hochzeit der Königin. Die Hauptpunkte des all-

gemeinen Plans der Dekorationen ſind jetzt feſtgeſtellt. Weiße
Lilien, Tulpen und Orangenblüthen ſind für den Blumenſchmuck

Der Gemeinderath wird der Königin ein prächtiges
afelſervice aus 220 Stücken von antikem blauen Porzellan

ſchenken, die Damen der holländiſchen Ariſtokratie einen
goldenen Spiegel und ein ſchönes Diamantenarmband.
Am 6. Februar werden lebende Bilder geſtellt, mit denen Jonkheer
de Steurs eifrigſt beſchäftigt iſt. Während des Aufenthaites des
königlichen Paares in Amſterdam werden die Geſchenke der Haupt
ſtadt und der anderen holländiſchen Städte überreicht werden. Das
Geſchenk des Haags wird dagegen vor der Hochzeit übergeben. Zur
Unterſtützung der Journaliſten wird ein Preßbureau, nicht weit vom
Telegraphenamt, eingerichtet; es iſt ſogar möglich, daß beſondere
Drähte direkt nach dem Preßbureau gelegt werden.

Keine Majzjeſtätsbeleidigung. Das Verfahren gegen den
Stadtverordneten Marggraff zu Berlin wegen angeblicher in
Stadtverordnetenſitzung begangener Majeſtätsbeleidigung wurde auf
Beſchluß der Eröffnungskammer eingeſtellt. Die Profeſſoren
Jrmer und Hentig. deren Namen unter der Anzeige geſtanden
haben, erklärten bei der Vernehmung, nicht s davon zu wiſſen; ihre
Namen ſeien mißbraucht worden.

An Hebammen ſind im Jahre 1900 für vierzigjährige Dienſte
von der Kaiſerin 218 Broſchen verliehen worden, davon entfielen auf
die Provinz Sachſen 42.Mord in Stettin. Es iſt feſtgeſtellt, daß die in Stettin unter
auffälligen Umſtänden todt aufgefundene verwittwete Hellwig
durch Eindrücken des Bruſtknochens erſt ickt worden iſt; es liegt
alſo ein Verbrechen vor.

An den Folgen eines Beinbruches, den er auf der Straßen
bahn erlitten, ſtarb in München-Gladbach der zweite Bürgermeiſter
Baumann im 66. Lebensjahre

Ein gewaltiger Orkan hat auf der ganzen norwegiſchen
Weſtküſte von Chriſtiansſund bis Tromſoe gewüthet. Von allen
Seiten wird furchtbarer Sturm auf dem Meere gemeldet, wie er
innerhalb der letzten 50 Jahre nicht vorgekommen iſt, Hagel und
Schnee gingen nieder, Blitz und Donner wurden beobachtet. Eine
gebe Springfluth überſchwemmte die niedrigeren Theile Tromſoes,

rondhiems, Boedoes und Bergens und richtete großen Schaden an
Lagern, Brücken, Molen, Straßen, Häuſern, Schiffen, ſowie an
Telephon- und Telegraphenleitungen an. Der Verluſt vieler
Menſchenleben wird befürchtet.

Große Wechſelfälſchungen. Wegen eines auf 4000 Kronen
ausgeſtellten und in 40000 Kronen gefälſchten Wechſels des Prinzen
Franz Joſef von Braganza wurden bekanntlich in Budapeſt zwei
Agenten verhaftet. Die Schlußverhandlung iſt für den 28. d. Mts.
anberaumt. Geſtern wurden gegen einen diefer Agenten neue An-
klagen erhoben. Advofat Fittler hat in Vertretung einer gewiſſen
Wittwe Toldy und einer Klavierlehrerin Barczy, welche Wechſel im
Betrage von 18000 Kronen und 9400 Kronen mit der Unterſchrift
des Prinzen von Braganza beſitzen, Klage angeſrengt, weil der Ver
dacht vorliegt, daß beide Wechſel ebenfalls gefälſcht ſind.

Trauung dreier Schweſtern an einem Tage. Die ſeltene
Freude, drei Töchter zu gleicher Zeit als glückliche Bräute vor den
Altar treten zu ſehen, erlebte unlängſt ein reicher Farmer von
Queponco bei Snow Hill im nordamerikaniſchen Staate Maryland.
Etwas beeinträchtigt wurde die Fröhlichkeit, mit der man
die Tripelhochzeit feierte, durch den Umſtand, daß ein tragiſches
Geſchick der vierten und jüngſten Tochter Mr. Purnells
wenige Monate vorher den Auserwählten geraubt hatte. Der junge
Mann war an den Folgen einer Schußwunde, die er ſich beim
unvorſichtigen Reinigen ſeiner Jagdflinte zuzog, geſtorben. Die
drei älteren Schweſtern hatten urſprünglich beabſichtigt, mit der
Hochzeit noch ein paar Jahre zu warten, bis die trauernde Braut
ihren Gram überwunden und einen anderen Bewerber erhört haben
würde. Da aber nur geringe Ausſicht vorhanden iſt, daß Miß
Annie innerhalb einiger Jahre den verlorenen Liebſten vergeſſen
könnte, und die übrigen drei Bräutigams gegen eine längere Warte
zeit proteſtirten, mußte man ſich damit zufrieden geben, ſtatt der
vierfachen eine dreifache Hochzeit zu feiern. Mehr als 200 Gäſte
waren zu der Monfſtrefeſtlichkeit geladen. Zu dem Aufbau der Ge
ſchenke reichten kaum zwei große Säle aus.

Die Peſt. Aus Aſtrachan wird gemeldet: Der Gouverneur
macht bekannt, daß neuerdings in drei weiteren kirgi-
ſiſchen Anſiedelungen an der Grenze von Lamara peſt-
verdächtige Erkrankungen vorgekommen ſeien. Alle
infizirten Ortſchaften ſind von einem undurchdringlichen doppelten
Kordon umſchloſſen. Die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle iſt
nach dem offiziellen Bericht noch nicht feſtgeſtellt, doch dürften die
Privatmeldungen, welche von Tauſenden von Erkrankungen berichten,
ohne Zweifel übertrieben ſein. Unter den infizirten
Ortſchaften befindet ſich auch die deutſche Kirch-
ſpielskolonie Talowka. Der Prinz von Oldenburg kon
ſtiturte ſofort nach ſeinem Eintreffen eine mit den weiteſten Voll
machten verſehene Kommiſſion zur Bekämpfung der Seuche. Die
mohamedaniſchen Pilger werden angehalten, was unter den fanatiſchen
Mufelmännern große Erbitterung hervorruft. Aus Trieſt,
24. Januar, wird gemeldet Nachdem die Quarantäne über
Provenienzen in Konſtantinopel aufgehoben iſt, wird der Oeſterreichiſche
Lloyd die Waarentransporte nach Batum und den griechiſchen Häfen
wieder aufnehmen.

Sturm in Südafrika. Aus Durban wird gemeldet: Ein
fürchterlicher Orkan, welcher mehrere Menſchenleben forderte, ver
heerte die Stadt und Umgebung. Eine Kirche in Bothesville fiel
zuſammen. Zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt. Der Schaden iſt
bedeutend.

Eine der größten Papierfabriken Frankreichs iſt in
der vorletzten Nacht von Angouléme ab gebrannt. Der Schaden
wird auf eine Million Franks geſchätzt. 400 Arbeiter ſind brotlos
geworden.

Die Grafſchaft Mörs rüſtet ſich zur Feier der 200 jährigen
Zugehörigkeit zur Krone Preußens im Jahre 1902. Dem
König Friedrich I., der die Grafſchaft Preußen einverleibte, will man
ein Denkmal ſetzen, zu dem ſchon an 30000 Mk. gezeichnet ſind.
Man hofft, daß der Kaiſer der Einladung zu dem Feſte Folgeleiſten wird. Als das Feſt der 150jährigen Zugehörigkeit im Fahre

1852 gefeiert wurde, war König Friedrich Wilhelm IV. mit dem
Prinzen Wilhelm und deſſen Sohn erſchienen.

Lynchjuſtiz. Jn Portugal herrſcht eine wahre Epidemie von
Verbrechen. Jm letzten Monat verging kaum ein Tag, ohne daß
ein Mord begangen wurde, und in den meiſten Fällen iſt der Frevler
bis jetzt noch unentdeckt geblieben. An einem der letzten Tage kam
ein Landmann aus Quteiro bei Pompal nach Hauſe und fand
Schubladen und Koffer offen, und alle Werthſachen waren geraubt.
Auf eine Nachfrage in der Nachbarſchaft erfuhr er von
einem Hirtenknaben, daß ein fremder Mann in der
Richtung zum Bahnhof vorbeigekommen wäre. Der

ndmann folgte ihm und ermittelte, daß der Ver-
dächtige mit dem eben abgegangenen Zuge auf und davon gegangen
war. Da ſein Schwager ihn begleitete, fuhr er mit dem nächſten

uge nach und erreichte den erſten in Telhada. Dort fand er den
kann in einem Wagen dritter Klaſſe und forderte von ihm ſein

Eigenthum zurück. Der Dieb ſprang heraus und wollte entfliehen,
aber der Landmann hielt ihn feſt. Schnell ſammelte ſich eine
Menſchenmenge um die Beiden. Als der Dieb ſah, daß er nicht
entkommen konnte, machte er einen Arm frei, zog einen Revolver
und ſchoß auf den Landmann, traf ihn jedoch nicht. So feuerte
er noch vier Mal in die enge, tödtete den Schuk-
meiſter des Ortes und verwundete einen anderen Mann am Kopfe.
Dadurch geriethen die Bauern derart in Wuth, daß ſie den Mann
mit ihren Knitteln angriffen, todtſchlugen und feinen Kopf in eine
formloſe Maſſe zerſchmetterten. Das Töchterchen des Lehrers, das
ſeinen Vater fallen ſab, konnte kaum von der Leiche fortgezogen
werden. Obgleich die Oeffentlichkeit an größere Verbrechen gewöhnt
iſt, hat dieſes doch ein neues Moment eingeführt, das den größten
Schrecken erregt; bis jetzt war in Portugal noch keine Lynchjuſtiz
vorgekommen.

Jn großer Erregung befindet ſich die Bevölkeru n
Saint-Maur-les-Foſſés in Frankreich über ein Drama, das

vor wenigen Tagen abſpielte. In Folge eines Streites mit ihrem
Manne, der Prokuriſt eines Baumaterialiengeſchäfts iſt, verließ eine
37jährige Mme. Verner mit ihren drei Kindern im Alter von 5, 13
und 14 Jahren am Nachmittag die eheliche Wohnung. Die kleine
Geſellſchaft begab ſich nach einem nahen Ausflugsort, wo die
S in einem Reſtaurant ein Abendeſſen beſtellte, das Mutter wie

inder augenſcheinlich in beſter Laune verzehrten. Eine Stunde
ſpäter ſchritten alle vier auf dem am Ufer der Marne entlang führenden
Wege nach Saint-Maur zu. Auf einer Anböhe bei der Avenue de
l'Echo blieb die Frau plötzlich ſtehen und, ihren Aelteſten am Arm
ergreifend, ſagte ſie in barſchem Tone: „Nach Hauſe können wir
nicht mehr zurückkehren Damit verſetzte ſie dem Knaben einen
Stoß, daß er das ziemlich ſteil abfallende Ufer hinadbrollte.
Schon berührten ſeine Füße das Waſſer, da gelang es
ihm wunderbarer Weiſe im letzten Moment, einen Weidenſtrauch
zu erfaſſen und ſich feſtzuhalten. Er kletterte die Vöſchung wieder
hinauf, und ehe die Mutter ihn nochmals hinabſtoßen konnte, lief er,
Hilfe ſchreiend, in der Richtung der Stadt davon. Die Frau rief
ihm nach „Hole nur Deinen Vater und zeige ihm dieſe Stelle, an
der wir uns ertränken werden Das Geſchrei des geängſtigten
Jungen wurde von Niemand gehört. Ungehindert führte die
Mutter ihr ſchreckliches Vorhaben aus. Als der Knabe erſchöpft
von ſeinem tollen Laufe zu Hauſe anlangte, fand er ſeinen Vater
in großer Unruhe über die Abweſenheit der Seinigen. Sofort eilte
der Mann mit mehreren Nachbarn zu der bezeichneten Stelle, doch
ſuchte man das ganze Flußufer vergebens ab. Am anderen Morgen
wurde die Leiche der Frau aus dem Waffer gezogen die Körper der
beiden unzweifelhaft von der Mutter mit in den Tod genommenen
Kinder ſind noch nicht gefunden worden. Und die ganze entſetzliche
Tragödie wurde herbeigeführt durch einen Streit! Soweit darf
der Trotz einer Ehefrau nicht gehen, und es wäre ganz verfehlt, in
einem ſolchen Falle, der ja leider nicht vereinzelt daſteht, die Schuld
auf den Chemann zu ſchieben. Keine Mutter hat das Recht, ſich am
Leben ihrer Kinder zu vergreifen. Jn dem hier geſchilderten Falle
wurde obendrein die That kalten Blutes verübt.

Aus Konitz. Die letzten Maſſenhausſuchungen in der Winter
ſchen Mordaffäre ſind anſcheinend ergebnißlos verlaufen.
Verſchiedene Blätter hatten berichtet, der Lehrer W. ſei verhaftet
worden und habe bereits ein Geſtändniß abgelegt. Herr W. erklärte
hierauf in dem „Kon. Tagebl.“, daß er gegen die Urheber und Ver
breiter dieſer Verdächtigungen wegen Verleumdung gerichtlich vorgehen
werde. Er bemerkt dabei „Jch bin ſeitens der Unterſuchungsbehörde
bis heute noch nicht einem einzigen Verhöre unterzogen, auch hat, wie
mir ſeiner Zeit der Herr Erſte Staatsanwalt Settegaſt und die
anderen Unterſuchungsbehörden erklärten ein ſolcher Verdacht gegen
mich niemals beſtanden.“

Der berühmte „Lauge Tom“ der Buren, den die Blau
jacken bei der Belagerung von Ladyſmith zerſtörten, iſt nach Wool
wich in England geſandt worden. Am Sonnabend wurde auch die
Laffette des „Langen Tom“ zu Waſſer von Portsmouth geſchickt,
damit die „Kriegsreliquie“ wieder zufammengeſtellt werden kann. Jn
ſeiner Geſellſchaft befand ſich eine Kruppſche ZwölfpfünderFeldkanone,
die den Buren gehörte und erbeutet und aus Südafrika für Lord
Roberts geſchickt wurde. Sie iſt mit Spuren von Kugeln bedeckt,
die ſich ihren Weg durch die Felgen der Räder und andere Theile
gebahnt haben. Ein weiteres ſchreckliches Anzeichen, wie heiß um
dieſe Kanone gekämpft wurde, ſind die Blutſpuren auf den Rädern
und dem Protzwagen.

Brand in der Petersburger Bibliothek. Man meldet uns
von dort: Jn der Vibliothek der Akademie der Wiſſenſchaften
vernichtete ein Brand ſieben große Bücherſchränke, deren Jnhalt aus
einer Anzahl Editionen ausländiſcher Akademien beſtand. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Vom Kapitän Laus. Wie aus Weſel gemeldet wird, wird
ſich Korvettenkapitän Lans am 29. ds. zum Kurgebrauch nach
Wiesbaden begeben.

TrambahnKataſtrophe. Ein furchtbarer Unfall hat ſich auf
der elektriſchen Trambahn, die von der Stadt Lorient nach dem Orte
Ploeneur führt, zugetragen. Ein Wagen, an ven ein anderer gekoppelit
war ſauſte mit unheimlicher Geſchwindigkeit die ziemlich ſteile
Straßenſeite bei Saint Mathurin herab. Alle Bemühungen des
Kondukteurs, die Bremſe anzuziehen, erwieſen ſich als en Der
vordere Wagen entgleiſte und fuhr auf eine eiſerne Telegraphen
ſtange, die in der Mitte durchbrach. Der hintere Wagen fuhr mit
ſchrecklicher Wucht auf den vorderen auf und zertrümmerte ihn voll

ſtändig. Zwanzig Paſſagiere wurden verwundet aus den Trümmern
hervorgezogen ſechs derſelben wurden in hoffnungsloſem Zuſtande
in das Spital befördert. Der Unfall hat eine furchtbare Entrüſtung
gegen die Trambahn- Geſellſchaft wachgerufen, der die gröbſten Ver
ſtöße gegen die Sicherheit der Paſſagiere vorgeworfen werden.

Wetterbericht vom 24. Jannar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.

S 2 e ec 2.2v Name der S SBeobachtungs S S Windſtärke Wetter SS

S ſtation z S St c SSe r er2

1Stornoway 757,5 W ſteif bedeckt 6,1
2Blackſod S S S S S3Sbhields 766,0 88 W leicht Dunſt 2,254Scilly 766,1 88 W mäßig wolkig 9,405 Jsle d'Aix S e s S u6 Paris d c h 27uUliſſingen 771,11 80 ſehr leicht Dunſt 1,80
8Helder 771,1 880 ſehr leicht heiter 0,39 Chriſtianſund 758,5) W friſch wolkig 6,50

10Sludesnaes 766,6) 8 mäßig bedeckt 5,20
11 Skagen 768,6 W ſchwach bedeckt 4,30
2 Kopenhagen 772,0 W mäßig Nebel 2,10

13Karlſtad 765,341 leicht wolkenlos 1,0014 Stockholm 764,6 W W leicht heiter 1,00
15 Wisby 767,1 WSW mäßig wolkenlos 2,4
16 Haparanda 749,5 88 W mäßig wolkig —-2,30

17 Vorkum S S18Keitum 771,4 leicht Nebel 1,7019 Hamburg 773,81 W ſehr leicht Nebel 0,8
20 Swinemünde 774,11 W ſchwach dedeck: 1,10
21 Rügenwalder

münde 772,9 W leicht bedeckt 1,922 Neufahrwaſſer 771,5 W ſchwach heiter 2,65
23 Memel 768,0 WN W leicht wolkenlos! 2,2
24 Münſter (Weſtf.) 734 W ſehr leicht Nebel --0,6
25 Hannover 773,4 Windſtin windſtill halbbedeckt) 0,60
26 Berlin 775,3 ſehr leicht Nebel -0,
27 Chemnitz 775,9 ſehr leicht wolkenlos —2,528 Breslau 776,3 leicht Dunſt --0,2

W
0

W

39Metz 772,81 0 ſchwach bedeckt 0,230 S a. M. 773,5 080 ſchwach bedeckt 1,80arlsruhe 773,2) s W ſchwach Nebel 0,2
32 München 773,8] 80 mäßig bedeckt 0,2

Hamburg, 24. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
(über 775 mw) liegt über Schleſien und Nordöſterreich, ein Minimum
(unter 757 mm) nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhig,

meiſt nebelig, etwas kälter. Jm Norden mildes, trübes, im Süden
kühleres, theilweiſe heiteres Wetter cheinlich.

eutſfche Seewarge.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Januar.

Wetterbericht vom 24. Januar, Morgens 5 Uhr.
Mit dem Vordringen des intenſiven Hochdruckgebietes nach dem
Oſten des Erdtheils iſt in Deutſchland wieder heiteres Wetter
mit Froſt eingetreten. Eine Depreſſion ſcheint ſich dagegen
von Weſten zu nähern, unter ihrem Einfluß dürften wieder
Niederſchläge für ſpäter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Januar. Weſt
oſtwärts fortſchreitende Zunahme der Bewölkung, Eintritt von
Riederſchlägen, nach Froſtnacht etwas wärmer werdend.

LSetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Lemberg, 24. Januar. Der „Nowa reforma“ zufolge

entſchloß ſich die Warſchauer Kaufmannſchaft, keine Waaren
von deutſchen Fabrikanten zu beziehen und ein Kartell zu
bilden, damit der Waarenbedarf in Zukunft in erſter Linie bei
engliſchen Firmen gedeckt werde.

London, 24. Jan. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht den
Wortlaut der Rede des Königs in der geſtrigen Sitzung des
Geheimen Rathes. Der König theilt darin zunächſt den Tod
der Königin mit, den die ganze Nation unddie ganze Welt betrauere und verſpoiht, ihren uß
tapfen zu folgen, um ein kponſtitutioneller Herrſcher
im ſtrengſten Sinne zu ſein. Er nehme den Namen
Eduard, ohne den Namen des großen Vaters zu unterſchätzen,
an, der als Albert der Gute allgemein bekannt war und
deſſen Name allein daſtehen ſolle. Schließlich drückt der König
die Hoffnung auf die Unterſtützung des Parlaments und der
Nation bei Erfüllung der Pflichten aus.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Dividenden für 1900. Verwaltungsſeitig werden be-
antragt: Leipziger Hypothekenbank wieder 82 bei
838 161 (i. V. 756 222 Reingewinn. Das geſammte bei
Begebung von Pfandbriefen entſtandene Disagio von 90 456 iſt
tantièemefrei vom Gewinn gekürzt worden. Hannoverſche
Jmmobilien-Geſ. 74 (i. V. 79). Hotel Bellevuein Dresden 32 (i. V. 65). Baumwoll-Feinſpinnerei
in Augsburg wieder 84 Mechaniſche Baum woll-
fpinnerei und Webereiin Augsburg wieder 20

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckermeiſter Erich Ritterbuſch in Braunſchweig. Nach-

laß der Privata Johanna verw. Weidner geb. Ganzert in Dresden.
Kaufmann Hermann Bruno Richter in Leipzig. Kürſchnermeiſter
Georg Wilhelm Otto Pepe in Oſchatz.

Vielhmärkte.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 24. Januar 1901.
Durchſchnitts- Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 750 1030 34—35Schweinitz 33 35Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 27 30
Saalkreis Bullen 760—875 32 34Saalkreis Färſen 500 520 36Saalkreis Kühe 550 650 26 32Schweinitz 28 30Langenſalza 3 550 29Schweinitz Kälber 2 35Manssfeld. Gebirgskr. 55 25Langenſalza 55 33Saalkreis Schweine 90 135 42 44,5
Schweinit z 40 42Mansfeld. Gebirgskr. 100 150 38—40Langenſalza 150 43Schweinitz Sauen, Eber 36—3Mansfeld. Gebirgskr. 200 36Langenſalza Merzſchafe 55 2

Hamburg, 23. Jan. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 21. bis 23. Jan. 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
21. 1. 22. 1. 23. 1.

Beſte ſchwere reine Schweine 54 55 549--55 20 T.

Schwere Mittelwaare 52--53 54 54--545 22 Hafer Januar Mai, 136,25
Gute leichte Mittelwaare 53 534--54 54 22 Mais, amerk. mixed, Jannar 105,00 Mai 108,90
Geringere Mittelwaare 50-52 5153 52--534 24 Rüböl Jaunar 58,50 Mai, 58,40
Sauen nach Qualität 47—-50 48--51 47x 52 ſchw. Spiritus 100 1 70er loko 44,40 v.

Der Handel war: flau flott flott
Deptford, 23. Jan. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: ursheri er Rauffiret 21243 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder Aursbericht der Bank en zu Halle a. v.

4 h. bis 4 sh. 3 d. für je 8 Pfund. e n ne e neBörſe vom 24. Januar 1901. zeht Zt. Eouresuetiz
WochenMarktberichte. e e e e e e e e e eParaffinMarkt. Die an den Markt gekommenen weichen Laueſce on Se Stadt-enteide von 1882. 234098

Paraffine find zu vorwöchentlichen vollen Preiſen in die Hände der rig Be e 7 u 41353
Händler übergegangen. Die Lage iſt unverändert. 5 a Stadt Anleide von 1892.

alle t dtA lei e eng 25 2g e 7 3. S 2TagesMarktberichte. Ecturter 3 Strot Anleihe von 1888 S S 3 90,506
Magdeburger Haudelsbericht vom 23. Jan. (Nicht- Zrhea e iamtlich.) rima Kartoffelſtärke und Mehl 17,50 bis Kanneurger a en äntir ver ter 2 t

17,75 Rapskuchen 12,30--13,70 (Alles für 100 Kg.) Raumburger 490 Stadt Auleihe von 1900. 100d0 Bi
Magdeburg, 23. Jan. (Notirungen des Magdeburger 733 al langoricie 3

Vereins für Landwirihſchaft) Weizen, Shirriff 144 149 San eng S e a 5 102.606
v IIIIIII 2 t 39Rauhweizen 141-143 Roggen 145--148 abfallende Sachſiſce 39 iandſchaftl. Pfandbriefe 00n. c z. 3400Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſte, Landwaare 150 bis n tut r ren Antede Zu 33552

160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 feinſte Dalle-Hettſtedter 41), o Eb. Obl. 2 7 a 165222
auch über Notiz geſucht. Hafer 140—149 Erbſen Daueſce Straßenbahn 4 e D.
175-200 Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine Halleſche Union Maſch.Fab. 8 9 Obli. 22
billiger zu haben. e 460 Anleihe S 4 99,50iappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anteihe un

(Di Teſegen 23. Jan., 6 Uhr m ede g e de richt. n er en 14 99,50e igen Notirungen ſind eingeklammert beigefü eizen): re Regut. Z. Obligat. [Bretl.-Nebra) 3 90005per San 721 (71 per Mei 745 u Mais 2 v h t3 37 365 7 32; 7.25 ger zpigria t, 4 Hvpotrh. Anleibe S S 99,008an. (36*/5), Schmalz per Jan. 7,324 (7,25), per Etſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.
Mai 7,42 (7,35 Speck ſhort clear 7,25 (7,25), P o rk Gabre t wegeeeoroò y D. T 4 r
per Jan. 13,92 (13,85). en er Paek Theilſchulvo. rücz. mit 103 4rbisdor abrit, 490 HypothekenAnleihe. u n 4 eTendenz Weizen feſt. Waldauer Srauntohlen 49 rückz. 102 l 4 96,75 vZ. Sächſtſch Th. Brauntohl.-Verw. 40 Schuldv. 37 BTendenz Mais: feſt. Serſchen Weisenfelfer Beanntogen 397 v. 1890. 4 5 982

r r e hZuckerberichte. a bis 1001. 96 508J i a eſehe A t G IIIIIIIIIIIII 92 899 n S EMagdeburg, den 24. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.) Soar nd Serben ren iſee 4 78930
Kornzucker excl., von 889 Rend. Tennerner Balgſanen neten 169900 13 q4

1 rölwiger PapierfabrikActien 189900 10 4 233,500Nachprodukte excl. 7500 Aen 7 c Tendenz ſtetig DörſtewitzRattmannsdorfer raunt i e 4 4 t o

L Vorz.-Aetien 899 0 8Kriſtallzucker I. 28,95. n eatzui Nanitzeiur. hetien. 8 4 82
Brotraffinade I. 29.20. Glauziger Jucerſadrit et ev, 1850100 x 5Gem. RNaffinade 28,95. Tendenz ohne Tendenz Halle Hettſtedterciſeudadn eiten Lit. L. gar sie les o c 4 9250

Gem. Melis 28,45. e Act. les oo 6 4 103.00alleſche NaſchinenfabritActien 1899Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr. e I 1809 x 4 69.005
Halleſche Portland- tfab.Act.. 1809 .005Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg den en e S

per Jan. 9,50G, 9,25B. ver Mai 9,42x, 9,453B. r r. rn a n à 128283per Febr. 9,20G, 9,25B. per Aug. 9,62, 9,65B. Lanesderge e 1899100 t 4
per März 930, 9,27xG. Tendenz: ruhig. Raumdurger Brauntobhlenlctien 188900 18 4 215,90Kiemberger MalzfabritkActien h re 1899/00 10 4 163,008

Hamburg, 24. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.) r ein Actien ha re 4Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt. ne Piees oolt 4 215228
Bafis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg. a Feur Srennen. ie 4
an. 9,17 Mai 9,45. Waldauer BrauntohlenActien 1889/00 10 4 186,90i 9,45 WerſchenWetzenfelſer Brauntodienctien iess o 20 4 2262Febr. 9.228. Aug. 965. Tendenz: ruhig. eiger Naſchinenfabrik Aectien Schade. 189s o 20 r

März 9,30. Okt. 9.25. Varaffin und SolarölfabritActien. 1899/00 9 4 14850en an S i899/60 40 2 143,596»Nietlebener BergbauBVereins a 3.g r Hall. Conſolid. n e 280,000eiten Jan e An Juli Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüc

D. De kleine fehlen.Roggen Jan. Mai 141,50 Ac, Juli
z 2Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 24. Januar 1901.
7 S

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 14,40-—-14,60 14,35 14,50 15,35--17,50 14,30 14,90 30 9,Salzwedel 14,50 13,25 14,00 14,50 13,50 r 13,00--13,70 m O So
Stendal 14,20 14,60 13,20--13,70 14,00 14,50 14,30--14,70 oWittenberg 15,00 15,30 14,50 14,80 14,70 S STorgau 14,45--14,85 14,60 14,90 15,25 15,75 14,30 15,60 SSchweinitz 13,80--15,20 13,75 14,40 13,60 14,30 12,50 13,50 SMerſeburg 16,00—16,90Weißenfels 13,80--14,80 14,40--15,00 14,00 17,50 13,50--14,50

Sangerhauſen e S 13,20-44,00 SMansfeld.Gebirgskr. 14,80 S Sn 83ühlhauſen 15,40 13,60 16,00 13,5 16,00 19,00Weißenſee 14,50 15,40 15,00--15,60 S
Gotha 14,00 14,80 14,40 15,40 14,00 15,60 13,00--13,80 15,00 20,00
BVohnen: Kreis Mühlhouſen 19,09--22,09
Linſen: Kreis Mühlhauſen 16,00-—-20,00
Kartoffeln: Kreis Mühlhauſen 4,80--5,00

Bankhaus Paul Schausei C0., Halle asS, Leipzigerstr. 10, Bitterkelcd l Delitzseh. zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wochsol- Verkehr orte.An- K. VerkKaur von Werthpapieren, Binlös eng von Conpous, Verr-

L Zinsfuß 77 g Dividende 1809 1900 Dividende 1299 1900 Dividende [1899 1900exik. Anleihe 1899 „g0 G reslauer Wechſel-Bank 6 (104,0063. G Eilenburger Kattun. 1 Oez. G Sangerhänuſer Maſchiner e eCoursnotirungen Oeſterr Gold Rente 55506 eeeeeedeeeeeeeeeee a S e (71 7557329do. PapierRente. Darmſtädter Bauk. 7 131 996 G (ſenkirchen Bergwerk 10 1173 25 Schleſ. Zinkhütte St. 27 339
Berli 24, J do. SilberRente 4 e Deſſauer Landesbank. 7 7 1117,00 Serreshetmer Glashütte. 1136,5063. do. do. St. 27 155.006der Berliner Börſe vom Jan., Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 36.506 6 Deutſche Bank 11 10990 80 Geſ. f. elektr. Unternehm. 15 II 690 G Squckert 5 15 17050:

män. Ge e uziger Zuckerfabrik. e 132 „BSiemens Glasinduſ 1232,1063 G2 Uhr Nachmittags. Numän. amort 5 88,2563 do Genoffenſchaftsbant 6 106,00 G GSlauziger Zuckerfab 9 8 132 106 Eigner 33u ten. I 474 t DiscontoCommandit 10 1178 29 Sroße Berl. Pferdeb. 1 212,50 G Staßfurt Chein. Fabr. ſo. 12 167 55 6Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 e Dresdner Bank. 2 1145 205 lleſche Naſchinen. 33 168,9064 5Stolberger gint Akt. 5 70,5065Preußziſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1886 31/ 93,40 b do. BankVerein 8 111375 lleſche Union. 10 33 6 do. do. St.Pr. 10 11420060do. de 1830 3 Gothaer GrundCreditbank 1113.2563. G Hamburger Packetfahrt. 8 10 1131.706.Sudenbsurger Maſchinen 0 75,600
do. Hyp. Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank 10 1154,500. G Harpener Berghau. 10 11 171 500 Thale Eiſenhütten 10 c 91,00 n GZinsfuß Serbiſche e 9 35.7563 6 do. STreditanſtalt 19 1175,7263 Hartmann, Sächſ. M-F. 7 9 1142 00. Thüringer Salinen 12 75.250.Deutſche NeichsAnl. b. 1905 3 e 97,40 do Rente 1884 4 8439 Lelpz. Spar u. Creditbank 1114,00b G iberniag K& Shamerock. 12 (182 9063 Weſteregeln Alkalt 17 4255,555.

do. do. a 97 Ungar. Gold-Rente loooer 4 32 Nagdesg. Privatbant. 6 1102 606. Fildesrand Nühlen. 13 Malzerei Wrede 6 sdo. do. 87,205 do. do. 500er 4 923063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 125 500 G Hulbdſchinsky I2 12 122 256. G Zeiter Maſchinen 20 20 24369Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,906 Nationalbankf. Deutſchland 11131 40 Aſcherslebener Kalk 10 148,900 e(unk. bis 1905) 3 97.00 Oeſterreich. Credit 14/4 208. 90 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 6 126 806ten. Conſ. änleihe. e e See Bretter 193 27 4 T e mGeh. Staats Rente re 26 EiſenbahuStamm-Aktien. do. Hop.S. (Spield).. 42 Leopoldehaller gem. Fabr. s 4 WechſelConrſe.
do Staats-Anl. 18866. Reeder (Hübner) volle 5 7 44433 s J W 2 3 127 Privatdiskont 3/uß. Staatsſchuidſcheine eivsbank s do. St. Pr.. b 4ä Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 e 136 108. G Vorddeutſcher Lioyd. 7 a 956 ner 3 1343340 Angtoltſche 8300 San Sant zeit 12484 3 Sekte Seelen eſch f b 8 bz. 1 z 3 Jtal Plä 1009 k 6,8do. do. 2' 95 20r DortmundGronau Str. 8 158. 600 Swefiſcher BankVerein 7 140,786. G Oberſchl. Siſenb. Bedarf [etert. Wo etWien än. e z 738630 e ne e. i s 1334 aſerhag i00 G. l163n t d. Prov. en arienburg-Mlawka 41 „75 S.-Akt. Lit. A. 3 elg. Plä r z z7o. do. iſe 95408 do. o. Str. 5 l114 e Wanne 14 00 Fee. et 2533t Weig et n J 83,90 b G Oſtreußtſche m c 5 112893 Jnduſtrie-Papiere. n r 3 13 45 37528 Lond. 12ivresSterl. Monate ig. 20,25

alleſche tar .Pr. o. Zutferf. 92 2 ndo. e r z Huſchüehrader Vvahn La. B. 13 F Sächſ. Thür. Braunk.. s 13323 5 e rer g. 448224Hamburger Hyp.Bank Deſterreich. Südbahn s 25.706 Dividende 1899 1900 do. St.-Pr. 8 15 2566 en 100 Kr. z.
z (unk. bis 1900) e 97,006 G Warſchau Wiener 26 a Berl.Böhm. Brauh. 11 e 210,60 G

e e s Se Satt: ö an mS 9 2 e 7 h u ar e D. nHann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn s do. Union Gratwell. 4 5 1110,6063. G 2z (unt. bis 1509 38 94,006 Suxembg. Pr. Hur. 112256 A. G. f. Anilinfabr. 158 atte Schluß Courſe.
Hann. BodenCredlt Schweizer Tentralsahn P S Allgem. Elektr.. 15 15 215,9065 6 Tendenz Bank F.(unk. bis 1904) 3 e 92,006 do. Rordoſtbahn 5 1102256. Anhalter Kohlen 1105,90 endenz: Banken feſt.

e do. Unionbahn 5 G Berl. Elektr. Straßenbahn 5 7 1640065. G Reichsanleihe Darienburger 74Ausländiſche Fonds. e z 88 S eng nes Werte 13 10 e freut Sdöäähn 9340o ern h warhtopiff T Jtalenes e ,75 Gottt v n. 453Figrit Serthet, Neſngi: 11 143204Seunter Seine e. 11Bismarckhütte h e Warſchau-WieKegent. Gold Anleihe 86 006 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1628 16 7 50 Oeſterreichiſche Credit Aktien arſchau Wien rdo. innere do 72 s Bnde s Ei t 6 d en. e 208,90 Nordd. Lloyd re 1168 30Tiech tonf. Goldt. m. ba 86.602 e e F. and. 2. 2:.... l r r 137do. Mono olAnt ihe Dividende 1899 1900 v 1 z eutſche an mee 299 90 Bochumer Gußſta hl 177,p e n Exöllwitzer Papier 18 40 239 75 Berliner Handelsgeſellſchaft. 13155 Dortm. i St 77199mit Ifd. 42,206 3Vef. W 1144 Dannenbaum 4 75,006. G Dresdner Bank 135 Laurarktte t Se Pr. rer 1323do. a e 36 o Deritn 7 33 1882 e i von 15 r 13388 e Zarvener Kohlen. 173552 h 2 mun on t 0 b für Der tf uo, berel
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Jmntliche 89ekannkmnthnngen.
Bekanntmachung.

Wegen Fortſchreitens des bergbaulichen Betriebes der Grube
NAllZſcherden macht ſich die Einziehung des Lieskauer Fuſtweges,
welcher von Zſcherben nach der Halle-Eislebener Chauſſee führt, bis
auf Weiteres nöthig.

Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntniß gebracht, daß Einſprüche binnen 4 Wochen zur Ver-meidung des Ausſchluſſes dei der unterzeichneten Wegepolizeibehörde

geltend zu machen find.
Zſcherben, den 22. Januar 1901.

Der Arntsvorſteher.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkureverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fettwaaren
fabrikanten Panl Wöürnle zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 19. Februar 1901,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,Zimmer Nr. zi, anberaumt.
v alle a. S den 15. Januar 1901.

Große, Kanzleirath.
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsge

richts, Abtheilung 7.

Konknrsv erfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermög n des Holzbändlers Georg
Patzer zu alle a. S. wird nacherfolgter Schlußvertheilung hier
Zir aufgehoben.
Halle a. S., d. 15. JanuarKönigl. Amtsgericht, Abth. 7

Jn unſerem Handelsregiſter Ab
theilung A ſind folgende Firmen
mit dem itze zu Halle a. S. ein-
getragen wordenarm 14. Jaungr 1901

Sr. 1069: Wilhelm Paatz
und als Jnhaber der KaufmannSriedr ichWilb lin Paatz dafelbſt;

am 15. Jannar 1901:
Nr. 197?0 Ernſt Müllerund als Inhaber der Kaufmann

Ernſt Müller daſelbſt.
Halle a. S., den 15. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Strube's frühe
Viktoria -Erbſen,
erſte direkte Nachzucht, ver
kauft zur Saat 1197Rittg. Venkendorf b. Halle a. S.

e edter Bahn.

S Stellen.

militärfrei, 194 Jahre alt, ſucht
per 1. April, geſtützt auf gute
gen niſſe, anderweitige StellunOfferten mit Gehallsangobe
Sekte an Herrn J. Freytag,
Naumburg a. S., Reußenplatz 6.

Volontärſucht Stellung, wenn irgend Dong

mit Reitgelegenheit zur Saat- und
Erntezeit. Familien Anſchluß Be
dingung.
an die Expedition dieſer Zeitung
erbeten.

guter Familie, der an Thätigkeitgewöhnt iſt, findet zum 1. März
a. er. unter direkter Leitung
Stellung als

IVolontär-Verwalter
auf einem Rittergute bei Leipzig.
Offert. mit Zeugnißaoſchriften unt.
I. S. X. 30 hanptpoſtlagernd
Leipzig erbeten. (1292

Die Fumnga: Rud. Rummel
Juan. zu Halle a. S., Nr. 5414 des
Firmen egiſters, iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., den 18. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht. Abth. 19.

Im Firmenregiſter ſind folgende
Firmen gelöſcht worden

Nr. 743 Harl Krüger inTeutſchenthal

W. Frenzel inNr. 959:
Haile a. S.
Halle a. S., den 13. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Das unter der Firma: N. Victor
zu Halle a. S. betriebene Geſchäft
iſt mit der Firma auf den Pferde-
händler Möritz Victor zu Halle
a. S. Uh ergeganzen, was unterNr. i4 des Firmenregiſters ver
merkt worden iſt.Halle a. S., den 13. Jan. 1901,
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
e

Gutsverpachtung.Brennereigut, ca. 4500 Mrg. Acker

und Wieſen Provinz Poſen), an
kapitalkräftigen, tüchtigen Land-
wirth zu verpachten. Gefl. Off.
sub J. A. 9758 an Rudolf Mosse,

Berlin S W. [1280

Suche als ſolider, durchaus nücht.
Aufſeher mit 3040 Leuten im
Rübenbau Stellung. 8 J. im Fach,
keine Kinder, im Beſitz guterZeugniſſe. Wernicke, Schulzeu
dorf bei Tütz, Weſtpr. [1244

AUBTURMG!
Suche für das Jahr 1901 mit

jeder Anzahl Leute Stellung. Auf
Wunſch kann auch Kaution geſtellt
werden. Vorſchnitter J. Nowitzkl,

WVarlubien, Weſtpreußen.

Verh. und ledige Schweizer
ſuchen zum 1. Februar und ſpäter
durch mich Stellung. [1259
Ehrler'sschweizerbureau

Leipzigerſtr. 81.
Pferdeknechte, Ochſenfütterer,

Arbeiterfamilien, mit 8, 5 und
Zjä r. Zeugn., ſuchen ſofort und
1. 4. Stellen durch Bureau

„Fortung“,
Tel. 2159. Geiſtſtraße 29.
Eiuen verheirgtheten

Kuhfütterer
ſucht zum l. 4. 1901

Ritter zut Deumen,
Station Hohenmöjſen.

Nähe des Gymnaſiums
herſchaftl. Grundſtück

mit ſchönem Garten, Veranden
2c. preiswerth zu verkaufen.
Näh. d. Karl Peril, Thalamtſtr. 3.

mee
2 Morgen großes

4 LGartengrundstück
mit neuerr aut tem villenart. Wohn
baus von 5 Zimmern, Küche,
Speiſekammer, gr. Flur u. Boden,Stallungen und Schuppen, für
12 000 Mk. zu verkanfen.

Ritschel, (1167
Horſtdorf 66 ber Oranienbaum.
e

Sasthefse- Verkauf.
Mein in Tau ermünde a. E.,

unweit des Denkmals Kaiſer
Kails IV. gelegenes Gaſthaus zur
„HKönigin Luiſe“, will ich krank-
heitshaloer verkaufen. [1204

F. Neumann.

Eine Reſtauration
jiſt unter günſtigen Bedingungen
ſofort oder auch ſpäter in einem
großen Orte altershalber zu ver
kanfen. Off. u. Z. 1263 an die
Exved. d. Zta. erbeten.

Berl.2chlachten v rkauft
Es e mssnev.

uſtedt b. Salzmünde.
Z: wei VBuſſen u nd eine fette

Kuh ſind zu 92 rkanfen in
Z1z J 1auf ch N. 4. S S

Arbeiter!
Galizier und Ruſſen für FFreld

und Ziegelei, mit und ohne Vor-
ſchnitter, ſtellt Püetrulla,
1141] Landsberg. Oberſchleſien.

Für unſere Güter Droyßig,
Quesnitz und Podebuls werden
je zwei ordentliche

Dreſcher- Familien
bei hohem Verdienſt zum 1. Avril
geſucht.

Droyßig, d. 23. Jan. 1901.
Die Verwaltnug.

S. Wendenburg.
Es ſucht für eine 1300 Morgen

große Wirthſchaft einen gebildeten,
jungen Mann als

0 2Lehrling
die Gutsverwaltung

Zabenſtedt bei Gerbſtedt.
Junger Mann aus achtdarer

Familie mit vollendeter Bürger-
oder Mittelſchul-Bildung, der Luſt
hat, fich dem

e
Feuer Verſicherungs Fache

zu widmen, findet Aufnahme nach
Oſtern als

Lehrlingmit h Gehalt g der

General-Agentur
der Aachener nud Münchener
Fener Verſichernngs Geſell-ſche aft, Magde burgerſtr. Nr. 49.

Meidungen dort Vorm. 10 12,mittag 3--5 Uhr. (1a77

r S S 5 re

fferten unt. Z. 1295

(1295

Ein junger, gebildeter Mann aus

6 S fFleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8

Ball u. Gesellschaftskleidler.
d

2 r
T e

2

Inventur-

e e

SChuarze
Säwmmtlich erprobte prima Qualitäten Kommen in meinem

inventur- Ausverkauf

für

für

BBIGWSGR.
Schwarze glatte

un

zu Kolossal billigen Preise zum Verkauf.
Diese Extrapreise gelten nur bis

Leipziger Strasse

SVer kauf.

u 4 O 0

stoſfe

stoffe
am assesS-

Sommabemcli, dem 26. am.

Giebichenſtein,Seyvli ſtr.2 St., ar 1 f für einzelne Leute.

Gut möbl. Zimmer mit
Kabinet zu vermiethen

Königſtraße 87, p.

HeirathJunger, tüchtiger Kaufmann,
26 Jahre alt, wünſcht behufs Ge
ſchäfts- Uebernahme ſich mit einer
wohlerzogenen Dame mit etwas
Vermögen zu verheirathen. Streng
reelle Abſichten, Verſchwiegenheit
zugeſichert. Gefl. Offerten unter

G an die Expedition dieſerZeitung erbeten

Dortmund.
Fahrt Halle Hannover vorm

Jahr! Karte erhalten. Bitte
(1263dringend um Adreſſe.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die Geburt eines munteren

Töchterchens beehren ſich ergebenſt

anzuzeigen [1300
H. Wollmann und Frau

Else geb. Karger.

Dankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Hinſcheiden
unſerer theuren Entſchlafenen ſagen
Allen hiermit innigſten Dank

Familien Bemand,
Rückwarät, Nebelung-

Verlobt: Frl. Erika v. Vorcke
mit Hrn. Oberleutnant Ulrich
v. Borcke Neuendorf b. Borcken
friede Paſewalk). Frl. Eva
Weisbach m. Hrn Lt. Siegfried
Gamp (Glogau). Frl. HannaKronfeld m. t Herm. Dittrich

(Gautzſch--Leipzig). Frl. Erna
Freymondm. Hrn. Rathsreferendar

Dr. Wilhelm Külz (Leipzig
Eutritzſch).

Verehelicht: Hr. Pfarrer Victor
Bernhardt m. Frl. MargotMartini(Kottmarsdorf Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Baurath F. W. Grund (Breslau).
Hrn. Prof. Carl Leiſt (erlin).
Hrn. Amtsrichter Fabian (Groß
bodungen). Eine Tochter:
Hrn. K. Hauſchild (Merſeburg)
Hrn. Ernſt Jahr (Merſeburg).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Wax Frhr. v. Schrötter u. vonStutterheim (Zappot). Hr. Ritter
utsbeſitzer H. v. Brandt (Roſſen).
r. Rud. v. Eſchwege (Hannover).

Hr. Ooerlandesgerichisrath a. D.
Gratt nauer (Breslau). Hr. Gott-
fried Obſt (Eilenburg). Hr. Carl
Klotzſch (Eilenburg). Hr. Privat
mann H. W. Laegel (Eilenburg).
Hr. Auguſt Kuntze (Bülzig). Hr.
Gottlieb Paetzke Dochau). Hr.
Gerichtsamtmana a. D. Chriſtoph
WMoritz Rudolph (Leipzig-Gohlis).
Hr. Oberleutnant a. D. Hermann
v. Engelbrechten Giow (Pots-
dam). Hr. Oberſt a. D. Carl
v. Helmſchwerdt (Schmiedeberg).

Wilhelmine Brauer
(Krippehra). Fr. Kantor
Mathilde Holle (Roda). Fr.
Alwine Wulkow (Bitterfeld).
Frl. Adele Freiin v. Lützenwick

Cehrlings-Geſuch.
Für mein Kolonialwaaren

dukten Geſchäft ſuche ich per
Oſtern einen

H. ekerrkimg.
Bernh. Barth,Kl. Ulrichſtraße 10.

e SOck.-Mamſeills erb. bei
A. Familienanſchiuß u. 200 bis
S 300 Mk. Geh. vorzügl. Stellen
a 1. März u. April d. Frau du

Suche zum 1. April eine in Küche
und WMolkerei erfahrene jüngere

Mannes el
unter meiner Leitung. Gehalt nach
Uebereinkunft. [1196
Fran Anma v. Behrem,Gut Obſelau b. Aken a. E.

Junges Müdchenſge
zur Erlernung der Wirthſchaft
ohne gegenſ.
Familien-Anſchluß.

Anna Rackwitz,
Rittergut Queis bei Halle.

g Sohn ig Feine

Geſucht für älteren Herrn in
der Lafontaine Wettiner Händel-
ſtraßengegend

R Vdochparterre, höchſtens I. De
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche

und Zubehör.
zugt. Offerten mit Preisangabe
unter Z. 1189 an die Exved.
dieſer Zeitung erbeten. (1189

Enche zum 1. April ſelbſtthätige,
in Hauswirthſchaft und fFedervieh-
zucht erfahrene

Wirthſchafterin,
nicht unter 30 Jahre alt. Keine
Milchwirthſchaft, wenig Leutebe-
köſtigung. Gehalt 300 Zeug
nißabſchriften mit Retourmarke an

vor Alvensleben,
Rodameuſchel b. Camburg

(Thüringen).
Tomäne Werdershanſen bei
Gröhzi a ſucht zum 1. April oder
ſpäter ein junges, kräftiges
Mädchen zur freien 129Erlernung der Vürthſhaſt.

Anfwartung geſucht
Jartinſtraße 25, II., r., von 3—4.

Reltere Dame ſucht Wohnung
zum Preiſe bis 60 Thaler, nich:über zwei Treppen. Dieſelbe muß

8 14 Tage vor dem 1. April
bezogen werden können. Offerten
an Fran Finger. Beeſener-
ſtraße erbeten. [1281

r

Wohnung
Schillerſtraßfe 56, 7 Zimmer,Gas, Bad u. Zudehör, 1. April 1901
evenil. ſofort für 1100 Mk. zu
vermiethen. a 1ö bis
12 und 3--5 Uhr. Näh. II. Etage.

Vergütung geſnot.
(1290

und

Sonnenſeite bevor Ze

Fra u

TodesAnzeige
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn nach

kurzein Krankenlager mein lieber Mann, unſer herzensguter S

Vater und Bruder, der SGutsbeſitzer Albert Knaul
5 in einem Alter von 49 Jahren, was wir biermit allen Freunden

d Bekannten anzeigen, indem wir um herzliches Beileid bitten.

Müllerdorf, den 23. Januar 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Frau Vmnmna Knaul geb. Otto.
Albert Knaul-
Otto nannt.

Minna Boltze geb. Knaur.
Hargo Boltze.

ſndet Sonnab nd um 2 Ubr J

r

ſinnung, ſein ſtilles aber ſegensreiches Wirken und ſeinen vor

Nachruf.
Am 20. Januar hat der allmächtige Gott in ſeinem uner

forſchlichen Rathſchluß den Kantor und Lehrer unſerer Gemeinde

Herrn Otto Bernecke
in ſeinem 36. Lebensjahre nach langem und ſchwerem Leiden in
die Ewigkeit heimgerufen. Wir verlieren in ihm einen über-
aus pflichttreuen und gewiſſenhaften Erzieher und Förderer

Eemeindeglieder in hohem Maße erworben und ein bleibendes
Gedächtniß geſtiftet hat.

Seine Treue bis an den Tod vergelte ihm Gott durch die
Krone des Lebens!

bildli en Wandel ſich die Achtung und Werthſchätzung aller

Der GemeindeKirchenrath und der Schul
Vorſtand zu Dalena.

Jm Namen der ganzen Gemeinde:

n unſerer Schuljugend, der zugleich durch ſeine echt chriſt iche Ge
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